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5 we deutſchen Kindern iſt der 
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Im Kreiſe Schwetz w ie eri ich is 
m & t ar, wie erinnerlich iſt, 
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Nu weil ihnen der Religionsunterricht in der 
d g prahe verweigert wurde. Die Anordnung 
H reisſchulinſpektors, daß der Religionsunter⸗ 
Vurd in polniſcher Sprache erteilt werden ſolle, 
Nutze. wie wir berichteten, in einer nicht ein⸗ 
i n gorm zurückgezogen. Die Lehrer 
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. Hitler als Laval 

EA er Poznanſki“ Nr. 494 vom 
9 Ober finden wir auf Seite 9 eine Photo: 
D * die folgende Anterſchrift trägt: 
Di anzöſiſche Premierminiſter Peter Laval. 
de Photographie ſtellt aber ein ausgezeich⸗ 
Ei: Nalogi mterfei des Führers der deutſchen Natio⸗ 
|. Kurze liſten Adolf Hitler dar. Daß der 
Auen r Poznauſki“ Adolf Hitler zum Laval 
nic nt und zum Miniſterpräſidenten von Frant- 

gew opt, das iſt allerdings eine Tat, die den 
fi nten Taten des Blattes entſpricht. 


' 


t Sollte 
Rang „Kurjer Poznanſti“ Adolf Hitler als 
dieses ichen Miniſterpräſidenten wünſchen? Iſt 
vir y Bild mehr als ein Symbol? Befinden 
Dem mns auf dem aufſteigenden Aſt der Völker⸗ 
Iser tung? Oder ift Hitler als franzöſi⸗ 
| derſchr Miniſterpräſident nicht mehr der Altwei⸗ 
ein 1 der er ſonſt im „Kurjer Poznanſti“ zu 
eine fegt? Wahrſcheinlich aber dürfte die Seele 

$ Stanga Dide Wandlung erfahren, wenn Hitler 
| n päi, wäre. Hitler als Deutſcher: eine 
Miltetpru o Gefahr! Hitler als franzöſiſcher Mi- 
lügt rüſident: eine Kulturtat, die die Welt be⸗ 
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Die Wahl 

London, 28. Oktober. Nach den bis 4.50 Uhr 
vorliegenden Ergebniſſen der Wahlen zum engli⸗ 
ſchen Unterhaus ſind gewählt worden: 

Nationale Arbeiterpartei (Gruppe Macdonald) 
4, Konſervative 222, Arbeiterpartei (Gruppe Hen⸗ 
derſon) 23, Splitterparteien 2, Liberale (alle 
Nichtungen) 37; davon Gruppe Simon 14. Die 
Konſervativen haben bisher 101 Sitze gewonnen 
und keinen Sitz verloren. Die Arbeiterpartei 
(Gruppe Henderson) hat bisher keinen Sitz ges 
wonnen und 111 Sitze verloren. Die Liberalen 
(alle Richtungen) haben bisher 13 Sitze gewon- 
nen und 2 Sitze verloren. Ihr bisheriger Ge⸗ 
ſamtgewinn beträgt 11 Sitze. Von den bisheri⸗ 
gen Abgeordneten vertreten 263 die Politik der 
gegenwärtigen nationalen Regierung; gewählt 
find bisher 18 Frauen, die ſämtlich der konſer⸗ 
vativen Partei angehören. 

London, 28. Oktober. Der frühere Staatsſekre⸗ 
tär des Aeußern, Arthur Henderſon, Führer 
der oppoſitionellen Arbeiterpartei, iſt in Burn⸗ 
ley unterlegen, desgleichen der Führer der neuen 
Partei, Sir Oswald Moslay. Lady Aſtor, 
Staatsſekretär des Innern Sir Herbert Samuel, 
Unterſtaatsſekretär für Luftfahrt Sir Philipp 
Sajjoon, der Konſervative Sir Auſten 
Chamberlain, der vormalige konſervative 
Staatsſekretär für die Kolonien Amery und der 
Kolonialminiſter Thomas wurden wieder⸗ 
gewählt. Der Sohn des früheren Premior⸗ 
miniſters Baldwin (Arbeiterpartei) wurde in 
Rocheſter geſchlagen. 


London, 28. Oktober. (Reuter.) Die beiſpiel⸗ 


loſe politi n die als Folge der 
geitrigen un fein wird, hat die politiſchen 
reiſe ſehr überraſcht. Die Freude der Konſer⸗ 


vativen iſt nur durch die bittere Enttäuſchung der 
Arbeiterparteiler überboten. Es iſt möglich, daß 
fie weniger als 100 Sitze erhalten. Es fehlen 
icht den Konſervativen nur noch 90 Sitze, um die 

ehrheit über alle anderen Parteien zu erlan⸗ 
en. Wahrſcheinlich werden ſie mehr als 

itze bekommen, was ihnen eine Mehrheit von 
185 Stimmen verihafjen würde. Die National- 
pe | würde dann über eine überwältigende 

ſehrheit verfügen. Die RNegierungsblätter froh⸗ 
locken und buchen die Ergebniſſe, die fie als den 
-a einer herrlichen und beſonnenen Regierung 
feiern. ; \ 


„Times“ zum Ausfall 
der engliſchen Wahlen 


London, 28. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Ueber die engliſchen Wahlen liegen zurzeit die 
Ergebniſſe vor aus 293 Wohlkreiſen. Da es in 
England insgeſamt 615 nen gibt, jo iſt 
aljo das Ergebnis von nicht ganz der Hälfte der 
Waßlireiſe jetzt bekannt. innerhalb dieſer 
Wahlkreiſe haben die Konſervakiven ſtarke Man⸗ 
datsgewinne zu verzeichnen, während die 
ſitionelle Arbeiterpartei große Verluſte zu 
hat. Es wurden bis jetzt im ganzen 266 Abge⸗ 
ordnete gewählt, welche die Regierung unter⸗ 
ſtützen. on den oppoſitionellen Parteien wur⸗ 
den innerhalb der bis gest bekannten Wahlkreiſe 
27 Abgeordnete Ga t, und zwar hat die Ar- 
beiterpartei 25 ne errungen, die oppoſitionellen 
Liberalen unter Lloyd George 2. ; 

Die Arbeiterpartei hat auch in den Induſtrie⸗ 
bezirken Englands jeh ſtarke Stimmverluſte ers 


litten. Schwer betroffen ſind die früheren Mit⸗ 
lieder der Arbeiterregierung. Insgeſamt haben 
{i Mitglieder der früheren Arbeiterregierung 


ihre Mandate verloren, die ſie zum Teil jahre⸗ 


lang innehatten. 32 
on den Mitgliedern des ain Kabinetts 
Macdonald iſt bisher im Wahlkampf noch nie⸗ 


mand unterlegen, doch ſteht das Ergebnis aus 
dem Wahlkreis Macdonalds noch aus. In die⸗ 
ſem bezirk mit ſeinen zerſtreut liegenden 
Dörfern und Siedlungen nimmt die Stimmen⸗ 
zählung immer längere Zeit in Anſpruch, ſo daß 
vor heute mittag kaum feſtzuſtellen ſein wird, 
ob Macdonald gewählt worden iſt oder nicht. 
Die engliſchen Morgenblätter ſprechen ganz 
allgemein von einer vernichtenden Nieder⸗ 
lage der oppoſitionellen Arbeiterpartei. Das 
Blatt dieſer Partei jagt, daß die Konſervativen 
durch einen Feldzug von Verdrehungen und Be⸗ 
ſchimpfungen das Land mit weggeriſſen hätten. 
Eine große liberale Londoner Zeitung berechnet, 
daß die Wahlbeteiligung nur wenig mehr als bei 
der Wahl im Jahre 1929 war. Die Wählerſchaft 
habe ſich diesmal für die nationale Regierung 
erhoben und jede andere Erwägung beijeite ge- 
laſſen. Ein konſervatives Londoner Blatt ſpricht 


von einem Maſſenſterben der vormaligen ſozig⸗ a 


liſtiſchen Miniſter. 
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Donnerstag, 29. Oktober 1931 


in England 


Die Hanzöfiice: reſſe enthält längere Artikel 
u den engliſchen Wahlen noch nicht, doch ſprechen 
ie Pariſer Blätter in großen Ueberſchriften von 
dem überwältigenden Sieg der nationalen 
artei über den Sozialismus. Die Niederlage 
enderſons und anderer früherer ſozialiſtiſcher 

Hühner wird von den franzöſiſchen Blättern aus- 
ührlich berichtet. 


London, 28. Oktober. „Times“ ſprechen in ihrem 
Leitartikel von einem überwältigenden 
Sieg der nationalen Regierung, der bereits g 
ue jei, und jahren fort: Die bisherigen Cr» 
ge 2 find um ſo bemerkenswerter, als von den 

etreffenden Wahlkreiſen mehr als 130 ſozia⸗ 
liſtiſch waren und von dieſen mehr als 75 bei den 
letzten Wahlen noch ſozialiſtiſche Mehrheiten von 
über 5000 aufgewieſen hatten. Das Blatt nennt 
das bisherige Wahlergebnis einen Sieg des 
Demokraten über den Demagogen, und ſagt, für 
eine Nation, die gegen die Arbeitsloſigkeit kämpft. 
die durch Einſchränkungen gereizt wird und die 
von einer ſchweren Steuerlast bedrückt wird, be- 
deutet es eine ſchwere Probe, den Verwirrungs⸗ 
künſten des Demagogen zu entgehen. Dieſe Probe 
pas aber, wie es ſcheint, die britiſche Demokratie 

tanden, 589 

n einem weiteren Artikel führen „Times“ 
über die nächſte Zukunft der Regierung aus: Die 
britiſche Regierung wird vor allem die Kaufkraft 
des Sterlings zu erhalten haben, was keine un⸗ 
überwindlichen r bieten ſollte, 
wenn das Budget 1 ichen und die Handels⸗ 
bilanz gebeſſert wird. In r 
gen der Abrüſtung, der Sicherheit der Vertrags⸗ 
reviiion wird die Regierung ihre bisherige Poli- 
tik zur aroun und, Verſöhnung nicht abzu⸗ 
ändern haben. Ju wirtſchaftlicher Beziehung 
wird nach wie vor auf allſei ige Herabſetzung der 
Tarife gedrungen werden, aber die Methoden, 
um dieſes Ziel zu erreichen, werden geändert werz 
den müſſen. 


Matin über die Wahlen in England 


Paris, 28. Oktober. Zu dem Ergebnis der eng⸗ 
ten Wahlen, jo weit es bisher bekannt if 
ſchreibt „Matin“: Dieſer eklatante Sieg des Res 
1 der den Willen des engliſchen 

olfes beſtätigt, gegen die Politik der Unord⸗ 
nung und der Verſchwendung, der Saumſeligkeit 
und der Untätigkeit anzukämpfen, iſt von Anfang 
an in den wichtigſten Arbeiterzentren, wo die 
Sozialiſten mit einem leichten Erfolg rechneten, 
zutage sieten. Dieſe Wahl werde eine unge- 
heure Rückwirkung in der ganzen Welt und na⸗ 
mentlich in den Ländern haben, in denen die be⸗ 
rühmten demagogiſchen „Experimente“ das Wirt⸗ 
ſchaftselend verſchärft und in den Arbeiterreihen 
ſchreckliche Leiden geſchaffen habe. 

Der erſte Eindruck 
der engliſchen Wahlen in Amerika 


New York, 28. Oktober. Die Blätter geben den 
engliſchen Wahlergebniſſen, die hier einen ſtar⸗ 
ken Eindruck machen, großen Raum und an 
jervon weitere Fort 5 für eine wirtſchaft⸗ 
ich⸗finanzielle Stabilijterung, obwohl die Be⸗ 
richte aus Waſhingtoner politiſchen Kreijen Ber 
ürchtungen für den amerikaniſchen Außenhandel 
infolge der erwarteten engliſchen Zollerhohungen 

! 


melden. 
— — 


Erklärungen Lavals über ſeine 
Waſhingtoner Unterredungen 


Paris, 28. Oktober. Mintiterpräfident Laval 
hat an Bord der „Ille de France“ dem Vertreter 
einer Telegraphen⸗Agentur erklärt: Ich werde 
dem Parlament über alles Bericht erſtatten. 
werde alsdann die Anſicht meiner Miniſterkollegen 
über einen Plan zur Konzentrierung der Be⸗ 
mühungen zwecks vollſtändiger deutſch⸗franzöſiſcher 
Annäherung einholen. 3 

Die ir Aufgabe iſt, das Vertrauen 
wieder herzuſtellen, das fetber nur auf einer wirt- 
E Aa Entente 3 5 fann, Ich habe Prä- 
ident Hoover und Senator Vor ah gejagt, 
und glaube, ſie überzeugt zu haben, daß Frankreich, 
wenn es i ſelbſt überlaſſen ijt, die erwartete 
Annäherung durchführen kann. Miniſterpräſident 
Laval ſoll nach der 3 Meldung auch 
Prüfident Hoover und Senator Borah einge⸗ 
laden haben, nach Frankreich zu kommen, doch 
ſeien dieſe nicht ſicher, die Einladung annehmen 


zu können. 
Ueberfall 


Tokio, 28. Oktober. Etwa 1000 Banditen haben 
eine japaniſche 1 t bei Shanshan an der 
ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn überfallen. Sie 
ſchoſſen die japaniſchen Bewohner nieder und 
ſetzten ein Warenhaus in Brand. Japaniſche 

inedi jind zur Unterdrückung der Unruhen 
ntſandt. une 0 


ch außenpolitiſche Lage Polens no 


fir. 249. 


Das Echo 
der Borah⸗Geſpräche 


Wir haben geſtern bereits über die amtliche 
Meldung der Pat und die Erklärungen Bo⸗ 
rahs zu dem Eingreifen es polniſchen Bot⸗ 
ſchafters Filipowicz Bericht erſtattet. Heute 
wird ergänzend dazu gemeldet, daß Borah in 
ſeiner Gegenerklärung gejagt habe, daß der pol- 
niſche Botjchafter ein rein privates Geſpräch 
der Preſſe mitgeteilt habe, was ihn ſelber ſehr 
befremdete. Borah erklärt darin weiter, daß es 
ſich um einen kleinen Gedächtnisſehler handeln 
müſſe. Der polniſche Votſchafter habe ihm er- 
klärt, der ſogenannte Korridor ſei von 80 Pro⸗ 
zent Polen bewohnt, darauf habe er — Borah — 
ihm geſagt, der „polniſche Korridor würde ald 
von 100 De mas Bevölkerung bewohnt 
ſein, wenn die Maßnahmen zur Entdeutſchung in 
der gleichen Form fortgeſetzt würden“. Dadurch 
habe aber Senator Borah durchaus gezeigt, daß 


* 


Der polniſche Botſchafter Filipowicz 
ihm die N 4 Verhältniſſe durchaus nicht 
ſo unbekannt ſeien, wie man gemeinhin an⸗ 
nehme. Der polniſche Votſchafter hat daraufhin 
ergänzende und abſchwächende Erklärungen abge⸗ 
geben, über die man vorläufig noch nicht aus⸗ 
giebig diskutieren wolle. Kan 
Zu dieſer Meldung aus der ameritani» 
ſchen Preſſe, der auch die Verantwortung für 
die Richtigkeit überlaſſen bleiben muß, meldet 
uns unſer 8 CE -Berichterjtatter ergän⸗ 
zend folgendes: r a er z 
Die polniſche Preſſe zeigt jih in immer größe⸗ 
rem Maße beunruhigt über das Mus» 
landsecho, das die Borah⸗Geſpräche gefunden 
haben. Beſonders erſchrocken iſt man über die 
Reaktion der amerikaniſchen Preſſe 
auf das Auftreten des Botſchafters Fili⸗ 
poanie in Waſhington. Filipowicz fol, wie 
ie amerika niſche Preſſe behauptet, den Jn- 
pet eines privaten Geſprächs, das er mit 
orah hatte, in angeblich entitellter Form ſofort 
an die Preſſe weitergegeben haben, was einen 
Sturm der 1 in der amerikani⸗ 
ſchen Preſſe auslöſte. Sengtor Borah hat zu 
dieſen Auslaſſungen des Botſchafters aten 
bereits Stellung genommen. Der Botſchafter hat 
ſich nunmehr veranlaßt geſehen, ſeine Aeußerun⸗ 
gen zu modifizieren. Er bedauert in einem 
der Preſſe übermittelten Communiqué, daß 
der Inhalt ſeines Geſprächs mit Senator Borah 
in die Oeffentlichkeit gekommen ſei, da es 
ſich um ein Privatgeſpräch gehandelt habe. 
Er ſchwächt ferner ſeine urſprüngliche Dar⸗ 


legung des Geſprächs mit 51 ch in den wichtig⸗ 
ſten Punkten ganz erheblich ab. 
Wie der „Kurjer Warſzawfki“ ſchreibt, ift die 


ch nie 
ſo ungünſtig geweſen wie jetzt. Dieſe 
Anſicht wird beſonders von dem Pariſer Ber- 
treter des „Kurjer Warſzawſki“ ausgeſprochen, 
der in einem eigenen Telegramm mitteilt, 
daß man auch in franzöſiſchen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen die politiſche Lage 
Polens für ſehr ungünſtig hält. Die 
polniſche Preſſe zitiert ferner eine Aeußerung der 
„Times“, in der dieſes Blatt ſagt, daß das Auf⸗ 
treten Borahs zwar keine direkten dinlo- 
matiſchen Verhandlungen zur Folge haben könnte, 
daß aber die Aeußerungen Borahs einen Au s= 
druck der Anſicht ſehr einflußreicher ame: 
rikaniſcher politiſcher Kreiſe feien, die man 
auf die Dauer einfach nicht übergehen 
könne. 

Ein Teil der polniſchen Preſſe beſchwert 
ſich heftig über die falſchen Infor ma⸗ 
tionen, die beſonders von der amtlichen 
polniſchen Telegraphenagentur über 
den Korridor gefunden hätten. Der Warſchauer 
„ABE“ ſtellt eine Meldung der „Pat“ über eine 
Preſſeſtimme des „New Herald Tribune“ 
der tatſächlichen Ueberſetzung dieſer Aeuße⸗ 
rungen der amerikaniſchen Zeitung gegenüber und 


[behauptet in dieſem Zuſammenhang, daß die nol- 


5 PDPoſener Tageblatt 


niſche amtliche Telegraphenagentur abſichtlich die 
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des Miniſters Zaleiki (Von unſerem Warſchauer Ws- Korreſpondenten) 
Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Telegr. CH Warſchau, 27. Oltober. der Le y 
g galiſierung dieſer Ausgaben fragen. ichten herrſchte Not, ab [lte 
Am 5 Freitag wird eine Sitzun Ja Am heutigen zweiten Tage des Breſt⸗Prozeſſes Auf eine Anfrage in Wiet Angelegenheit. ee isn zu packen u Verschwörung über 


Außenkommiſſion im Gejm ſtattfinden, auf der war das Intereſſe des ublifums bereits er- 

Außenminiſter Zaleſki das jeit längerer Zeitſheblich 5 = bei der Prozeßeröff⸗ 

angekündigte außenpolitiſche Expose halten wird. nung. Nach Eröffnung der Verhandlungen um 

—— 10 Uhr 5 1 5 das Gericht mit der Vernehmung 

Heiße Debatte in der Kommiſſion der Angeklagten, und als erſter äußert ſich der 

k N I Rechtsanwalt und Abgeordnete Dr. Lieber⸗ e 

für Ulturelle Angelegenheiten man zu den ihm in der Anklage gemachten Vor⸗ 
D Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Telegr.) vap age Dr. Lieberman jagte aus: 

Die Kommiſſion für kulturelle Amater eien es it nicht wahr, daß ich einen Anſchlag 
hat geſtern im Sejm über einen Antrag der ufrai- vorbereitete oder eine Revolution, daß ich die 
niſchen Abgeordneten in der Angelegenheit der Regierung des Marſchalls Kitfudft durch einen 
Schließung des e en Gymnaſiums in Anſchlag ſtürzen wollte. Ich wollte und will tat- 
Tarnopol beraten. Mic jen Beratungen gin⸗ſſächlich dieje Regierung jtürzen, wollte es aber 
gen der A e und die Nationaldemo⸗ lediglich auf N Wege 
raten Hand in Hand gegen die Ukrainer. Man tun. Ich habe mir genau Rechenſchaft darüber 
hielt die Schließung für notwendig, da angeblich |gegeben, daß das letzte Wort in dieſem Kampfe 
in dem ukrainiſchen Gymnaſium Safe e mit der Regierung der Präſident der Re⸗ 
Sag 17 geweſen ſeien. Die a Abg. publik hat, und darum wollte ich dieſe Regie⸗ 

Rudnicka jagte, et es ji bei den Verſchwö⸗ rung auf dem Wege der Ausſchreibung 
rungsaktionen um Sabotageakte von polniſcher neuer ahlen ſtürzen. Im Anklageakt iſt 
Seite gehandelt habe. Ihr Antrag auf Wieder⸗ die Rede von einer ‚Berihvörung. Diejeni- 

. illen des Gymnafiums wurde von dem joziaz|gen Herren, die im Innenminiſterium dieſes 
liſti hen Kommijfionsmitglied unterſtützt. go eferat geſchrieben haben, dapen damit ben Be- 
ſozialiſtiſche Abg. Piotrowſki erklärte, daß] weis erbracht, daß fie die Polniſche Sozialiſtiſche gung zwiſchen den Oppoſitionsparteien. Sie 
die en des Referenten vom Regie⸗ Partei überhaupt micht kennen. Wir ind begannen über gemeinſame Anſtrengungen zum 


uns ſtändig gejagt, Marſchall Piſſudſki jei krank, gehen, wir hegten die Hoffnung, daß das 
rungsblock ſowie der Nationaldemokraten ihn Demokraten, wir wollen dadurch ſiegen, Sch der Rechte des Volkes und ſeiner Ehre 


und man bat uns, wir möchten ihn verſchonen Wohl Polens eine gemeinſame Arbeit erfor⸗ 
und ihm keine Unannehmlichkeiten bereiten. So dere und nicht Beleidigungen an die Adreſſe des 
na denn dieſer „geſchlagene Seim“ gewartet und höchſten Faktors im Staate, des Sejm, der von 
mit Verſicherungen zufrieden gegeben Jetzt allen geehrt werden follte“ Bei det 
wiſſen wir, warum dieſe Kredite nicht lega⸗ darauf folgenden Regierung Szymanſk bis 
liſert wurden. Jetzt wiſſen wir, daß Marſchall hätte die Oppofition, dieſer „revolutionäre 8110 
Pitſudſki fie nicht legaliſieren wollte. Selbſt der trolew“, dieſe Kommiſſion, von der angebli 
damalige Miniſterpräſident Bartel forderte die alle revolutionären Anregungen ausgingen, az 
Legaliſierung, Marſchall Pitjudjti wollte fie aber lich eine Aenderung des Regierungsſyſtems ; 
nicht geben und erklärte, daß der vorhergehende fordert und eine Feſtlegung, daß die er 
Gejm niederträchtig geweſen, der gegenwärtige jungsänderung nur auf legalem 
aber dumm ſei. Der Konflikt mußte ſomit vor Wege vorgenommen würde. Man 
dem Staats erichtshof ausgetragen werden. Wäh⸗ über dieſe Forderungen jedoch zur Tagesordnung 
rend des Prozeſſes ſprach man allerdings von übergegangen und hätte eine andere Regierung 
allem möglichen, nicht aber von jenen 8 Millio- ernannt, die Regierung Slawek, die der Kil 
nen 41 10 die für den Dispuſitionsfonds ver⸗ tatenlos gegenüberſtand und keinen Finger rührte 
braucht worden waren. um der in der Not verſinkenden Arberg 
Nah dem Prozeß vor dem Staatsgerichtshof zu helfen. Die Oppoſition hätte darauf beſchloſſen, 
erhielten wir eine Einladung, privat mit dem ſich an den Präſidenten zu wenden mit 
Miniſterpräſidenten und Marſchall Pilſudſti zu⸗ 
ſammenzukommen. Damals erſt kam es zum 
erſten Mal zu einer engeren Verſtändi⸗ 


Bitte um Einberufung einer außerordentlichen 
Sejmſeſſion. „Das, was nachher geſchah. 
namenlos ſchmerzhaft und konnte in jedem 1 Sof 
parteiiſchen Menſchen den Glauben und die 7 
nung an „dort oben“ erſchüttern. Der Sejm — 
eröffnet und die Seſſion wurde auf 30 Tage ner’ 
ſchoben. Einen Monat ſpäter wurde die Se 
die überhaupt nicht begonnen hatte, durch Dee 
geſchloſſen. Ans alle erfüllte Entſetzen. Wir be 
ſchloſſen, das Volk auf die Straße zu rufen. 82 
wohl, aber man darf das nur nicht ſo verſtehe 
* 8 in dem Anklageakt aufgefaßt wird.“ per 
bgeordneter Lieberman ſpricht ſodann Ï 
$ rakauer Kongreß und jagt, daß diejeni en 
die den Krakauer Kongreß geſehen hätten. 7770 
geweſen wären, daß man lediglich die tatei 
mitden Serverungen der Oppoſiti 4 
herumgetragen hätte wofür eine Ef. 
nis des Wojewoden dageweſen wäre. 
her wären alle ruhig nach Hauſe gegangen. 2 
den Reſolutionen hätte man lediglich den Rein 
tritt des Staatspräſidenten gefordert, mori" 
nichts Unrechtmäßiges zu erblicken jei, da 111 en 
. gewählt würde durch den w 
der Bürger. Er fei daher den Bürgern m Kon 
liſch verantwortlich. Nach dem Krakauer tien 
greß hätte man nicht planmäßig eine Renz enn 
vorbereitet. „Hier hinter mir ſitzt ein Meran | 
auf der Anklagebant, der durch eine Renolı ) 
are wurde. (Gemeint war der Abg. . 
An ſeinem Beiſpiel hat ganz Polen gas, 
ſehen, wie man eine Regierung ige tofe" 
was wir auf dem Krakauer Kongreß e 
arg! paßt zu dieſem Beiſpiel wie die 1 5 
t Naje. Eine Revolution, die vom Jahre I or 
eine 


nicht überzeugen könne. wir as großen Maſſen der Mehrheit des ſſowie des Sejm nachzudenken. Damals beſchloſſen 
Seen 2. hr has wurde nie⸗Volkes gewinnen, Es wäre lächerlich geweſen, die Oppoſitionsparteien einſtimmig, di Ein⸗ 
5 1 man beſchloß, über ihn zur wenn die P. P. S. durch Konfpirationen oder ladung zu beantworten. Wenn die Regierung 
ges ung überzugehen. Kampfgruppen hätte aktiv ſein wollen. Zu einem über ſtaatliche Angelegenheiten ſprechen wolle, ſo 
— — ſolchen le 7 5 9 85 Ak die mage fie den . einberufen, an Konventikeln 

eringſte rache, da die Oppoſition im nehmen wir in keinem Falle teil, 
Bombenanſchlag auf das italie⸗ geri die Mehrheit Hatte. Die Benditerung, das | Später wurde dann der Se m einberufen, am 
niſche Generalkonſulat inChambern 875 und die öffentliche Meinung waren mit an Wee en N i fennie nicht i 
2 a die Türen verſperr 
. 9 alienin 2. Pe Die Anklage jagt weiter, daß wir erſt dann wurden durch zahlreiche Gruppen von Offizieren, 
julat in Chambery eine Bombe, die auf die mit der Regierung des Marſchalls Pilſudſki qe- meiner Berechnung nach hundert und einige zehn. 
Brültung des enſters niedergelegt war, das um brochen hätten, als eine Trennung zwiſchen Der Zwiſchenfall wurde dank des mannhaften 
immer Des tafienijhen Ge neralfonfuls führt. den Methoden des . Pilſudſkti und un⸗ Auftreten des damaligen Sefmmarſchalls liquis 
Diefes Arbeitszimmer wurde durch die Expiofion ſeren eintrat. Dem Anklageakt zufolge war diert. Wir fühlten, daß über dem Sejm eine 
vollfommen zerkört, eine Zauswand ein unſere Sprache die Sprache von nichtswür⸗ Verſchwörung, Gewalt lauerte. Wir fühlten, daß 
gedrückt und auch der für das Bublan bejtimmie di x : e uten, waren auch unſere Methoden der Kampf nicht nur um das Recht ging, ſondern 
Empfangsraum wurde 4 75 in Mitleidenſchaft Matſchalle gs F 


ſki in dieſem Sinne eine Engels⸗ 
gezogen. Man glaubt, daß es ih um ein poli- ſſprache. Sehen wir uns jedoch an, wie die Dinge 


tiſches Attentat handelt. tionen wurden 
ee ie af, T Fe e ee al Kae pen 
sprengen Terror, Korruption und Betrug jtatt, wie ein 
beſonderer Bericht beſagt, der in der Angelegen⸗ 
itzung r RKeichstagsfraktion 
heit der Wahlen in der Verwaltungskommiſſion 
der bayriſchen Volkspartei des Sejm niedergelegt wurde. Trotzdem erhielt 
Bamberg, 28. Oktober. Die Reichst sfrattion die Oppofition die Mehrheit, parlamentariſch — 
der bayriſchen Volkspartei trat ge en zum alſo die Regierung in unſerer Hand. 
erſten Male hier zuſammen, was einem in der verhielten wir uns gegenüber dieſer ee. 
raktion in Berlin beſonders. ausgeſprochenen Vor allem beſchloſſen wir ein Haushaltsproviſo⸗ 
ae d, d d Die de. e e A ee de 
4 Stunden dauerte, beſchäſtigte ſich mit der Ue⸗ 9 7 
ſchloſſen wir ferner das Budget um einen Monat 
jüngiten Selk ue 15 23 25 ſchneller als vorgeſehen. Trotzdem wurde die 
ie ä N olfspartei er. Seſmſeſſion jedoch aufgelöſt Nach der Schlie⸗ 
die ſich daraus fü yriſche Volkspar 
geben. Das Ergebnis der Beſprechungen kann als kung der Seſſion reichte Marſchall Pilſudſki mit 
Grundlage für die weiteren Verha ne Mit pea e ber en ein gr Km 
t. notwendi arzulegen, was ihn u bes 
otamena mont € Biere e Sees de anna [Ott e St chen. Snlerien IR bijer Ae 
gelegenheit jagte er unter anderem, daß, wenn 
er ei A i Volkspartei im Reichstage betrad- er nicht mit ſich ſelbſt kämpfen Fa De er die 
Warum ef . schall Pileh re nen 
arum ha arſchall Pi i ſo von dem m 
„Graf Zeppelin“ Are ae e AN d en . 
reden iemand reg arüber auf, wenn 
wieder im Heimathafen ein Richter ſpricht, ein Hauptmann uſw., wes⸗ 
Friedrichshafen, 28. Oktober. Das Luſtſchiff wegen it man dann fo erregt, wenn ein Abge⸗ 
De gcar = sx yene 127 ie Agy ra ee ſpricht, zumal das feine parlamentariſche 
en glatt gelan nfolge ſehr en Gegen⸗ 
windes wurde die für die Rückfahrt 2000 e. In der Herbſtheimſeſ ion kam es ans Tagestidt 


auch ums Leben. Ich wurde am 31. Oktober von 
ernſthaften Leuten des Regierungslagers 
gewarnt, an dieſem Tage nicht in den Seſm zu 
kommen, da meinem Leben Gefahr drohe. Wenn 
in der Anklage die Rede iſt von Revolverlagern 
im Geim, jo kann ich nur feſtſtellen, daß ich ver- 
geblich für mich eine Waffe geſucht 
habe, da ich mein Leben teuer verkaufen 
wollte. Gleich am erſten Tage der neuen Seſſion 
cp fanden Militärmanöver auf dem Gebiet des 

Sejm ftatt. Danach erfolgte der Sturz der Re- 
gierung, die den Zwiſchenfällen im Sejm fo ruhig 
zugeſe en hatte. Am 6. Dezember trat die Re⸗ 
gierung switalſti zurück, und der Staatspräfident 
konferierte mit den Führern der Oppofition. Man 
fragte uns, was wir fordern, und unſere Ant: 
Bo lautete: Achtung des Rechtes und der Ar⸗ 
beit an Mitteln gegen die Kriſis. Diejenigen 
Abgeordneten, die „geſtoßen“ und „geſchlagen“ 
werden ſollten, erklärten, daß fie für ſich 
nichts fordern.“ 

In ſeinen weiteren Ausſagen ſpricht der Abge⸗ 
ordnete Lieberman ſodann über die Unterſuchun⸗ 
gen wegen - Zwiſchenfalls mit den Offizieren 
im Seim. Er faat, daß die Lage damals in fa⸗ 
taler Weiſe den Vorgängen auf der dritten Brücke 
(gemeint ſind die Vorgänge auf der Weichſel⸗ 
brücke am 13. Mai 1926) geähnelt hätte, wo der 
Marſchall mit ſeinen Abteilungen gewartet hätte, 
um den Präſidenten anzugreifen. Auch in den 
Wandelgängen des Sejm hätte man genau ſo ge⸗ 
wartet. Als die 5 Bartel kam, hätte 
die Oppoſition alle Arbeiten am Budget auf ſich 
genommen, während die Sanacja alle Arbeiten 
abſchob, offenſichtlich deswegen, weil Bartel Haupt⸗ 
mann und nicht Oberſt geweſen ſei. „Wir arbei⸗ 
teten Tag und Nacht am Burget. In den unteren 


is 1930 angekündigt wurde, von der 
jeder 15585 8 und jeder Bürger, die 
Generalprobe reſſevertretern und en 
ladenen Gäſten in Krakau abhielt, konnte ution, 
zu uftande kommen. Anſere ganze „Rennluti 
ezweckte nur die Ausſchreibung n e 70 
ne Und Pole 5 A 7 
u ſprechen es in Polen ni erlau 
; An dieſer Stelle verläßt den Abo ordnete N 
Liebermann die Faſſung, und er bittet um 5 
Heine Pauſe. Er trinkt ein Glas Waſſer 
und Ach dann fort: ich 
Man hat uns verhaftet, und geſtern hörte an 
aus dem 3 des Staatsanwalts, weſſen mer 
mich beſchuldigt. Der Staatsanwalt drohte 
nem grauen Haupt und malte vor meine w 
die Schatten der in der CTzenſtochauer Kran, ei 
kaſſe Ermordeten. Ich bin als morali 
Mörder angeklagt. Der Staatsanwalt 
feſt, er wünſche, daß dieſe Morde in dem 
Ka mi des Nichtdafe ins verſchwinden Man 


f 


Normalzeit bei einer Fahrtlänge von ilo: daß die Regierung ohne irgendwelche Be 
metern diesmal um 3% Stunden überſchritten. 
An Bord befanden fih 14 Fahrgäſte und 210 Kilo- 
gramm Poſt. 


566 Millionen Zloty ausgegeben hatte. Der Sejm 
mußte von Amts wegen und aus Gewij- 
ſenspflicht heraus hier etwas tun und nach 


ch wünſche ebenfalls, daß in dem Abgrun hre 
ichtdaſeins alle die in Polen ſeit dem Juden 
1926 berühmten K—H—A—r ÄA::].:.:.:..:.;;;;xkꝛkxk.;:% ⁵²:: .. K verſchw 


ziemlich ausgetrocknet wurde, ſchmälerte i CCC T a 
den Inhalt eines in eine Ouvertüre ge lei rden, 
phoniſche Werk in einer Weiſe, für die folgende, mehr Schaden als Nutzen. Herr Nowowiejſti hätte Gedichts Um ni 0 mißverſtanden daß 


IV. Symphonie⸗Konzert dem Ganzen entnommene Sätze kennzeichnend beſſer getan, das „Requiem“ von Mozart am möchte 7 ausdrü toorheben, daß DES ift 
im Teatr Wielki ſind: 1. November en, zu laſſen und die zur heiter an ih — 100 Streichtörper hat min. ntole 7 


führung von ſumphoniſchen Werken Perſönlich⸗ Verſtärkungen erfahren, die das inſtrum au; 
Der dank feiner Lieder vor dem Vergeſſenwer⸗ e ift der Krebs ich d in am Produ⸗ | teiten zu erlesen 5 dieſem Senat Kraut natürlich nicht fett machen — dur so 

den zukünftiger Geſchlechter bewahrte Komponi gen rahms, Zwar hat fiń dasſelbe nie über fitm find, Keinem Spezialart für Frauen⸗ nicht an muſtkaliſchem Athma, litt. Es jente e 

jede n wird es einfallen, die Leitung einer orcheſtralen Brenntör ſo in Brand. mie pat 


— . — 
Hugo Wol (1560 1903) war im ane e as Niveau des Mittelmäßigen be une | 
aat⸗ nklinik zu übernehmen. Ich muß es mir verlangt wurde. Da die daraus entftant Pr 


können; aber ſolche Nichtig et it und 
0 U— muſikaliſchen Studien am Wien 
chen Konſerratorium Muſikkrititer des „Wiener e ie in er u Gomphonie | ye agen, mich darüber zu verbreiten, was Herr Tongedankenglut in Parallele zu ſetzen war 
Salonblatts“. Vom 20. Januar 1884 bis 17. April H Nowowiej IR aus der E-Moll⸗Symphonie von mit verglimmender Holzkohle, war eine be 
Brahms f 3 verſuchte. Es blieben liche Begleiterſcheinung. 
u 


ſo beängſtigender Weiſe in das Tageslicht getre⸗ 
1887. Es handelte ſich hier a eine Zeitſchrift, ill 
n IR) An nämlich Um ſie näher zu ſchildern. Soliſtin des Abends war Fräulein Quom niche 


ten. Die Kunſt, ohne Einflüſſe zu komponieren, 
die vorwiegend in den feudalen Kreiſen Alt⸗ 
rAd $ j m müßte ich das Hugo Wolfſche Vokabularium zu Berkwic. Ich habe von der Dame n te, 


t in Bruhn entſchieden ihren würdigſten Ver⸗ 

O u i rtrat gleichzei ha 

i Ton N k e Cae M treter gefunden. Ganz wie der liebe Gott ver: | Rate ziehen. und das möchte ich nicht gern. Vor⸗ gehört, offenbar befindet fie fih im eriten Sei 
erſt wenigitens nicht. Es herrſchte — das muß dium des öffentlichen Auftretens. un igen 


tig mit großem Aufwand an Energie die In et- ſteht auch Herr Brahms fih auf das Kunſtſtück, 
ich pflichtgemäß niederſchreiben — eine rhythmi⸗ onen mit dem eee ee A 


egelloſigkeit und Gefühlsanäſtheſie, die na⸗ B⸗Moll⸗Konzert von Iſchalkowſty 1 
end ich in dem „Andante moderato“ und dem wagt, dann hat dieſes Wagnis ein si A mab S 2 
e zeitweiſe zu unerträglicher Schärfe] techniſchem Können und Muſikverſtand zur. 
woll. Beim Leſen der liebloſen Zeilen arabian Als der Gaſt die erſten Takte mit "iA 
Sule kam es mir beinahe jo vor, als ob durch gravitätiſchen Pier anſchlug, da wa 
Diele Wiedergabe der vierten Symphonie von überzeugt, daß ihnen bedeutſame Würfe 
Brahms im Teatr Wielti der Nachweis erbracht reiften Künſtlertums folgen würden. Der und 
EL Ns daß jener kritiſche Mann recht ge⸗ Traum war von kurzer Dauer. Die Darf int 
habt hat. Es war eigentli nur das „Alle To des herrlichen Werkes war fih in einer 
fo wo der Dirigent dem Komponiiten e|treubleibend, in ſeiner Farbloſigkeit. Ranat 
Ehre zuteil werden fieh, in den Geift feines Wer. part wurde mit einer virtuoſen Oberfl läch 
tes lebensweckend einzudringen. Der Reit|den Taſten abgerungen — von den ger, Y 
war ſcheintodähnlich, ein Zujtand, der niemand Schnitzern ganz zu ſchweigen —, welche ee, 
mit ohlgefallen erfüllt. Die Tannhäuſer⸗ ner troſtlos ſtimmen mußte. 5 ght 
Ouvertüre — warum eröffnete fie nicht das Kon⸗ | Tem künſtleriſchen Mißerfolg mag die lei“ 
zert? — litt nicht derartig unter muſikdarſtelle⸗[ haben, daß die Rhythmik der orheitralen. g 1 ief 
riſcher Kurzſichtigkeit. Wenn auch die interpre⸗ tung die Klavierſpielerin meiſt im ) 
tierende Ausarbeitung der orcheſtralen Klang: | Die Tuttis im Allegro con fuojo ik ge un 
farben nicht jenen Glad erreichte, den man als zeigten einen Trapp, der geradezu elend 752 pe’ 
wundernoll in Miniaturgeſtalt bezeichnen könnte. war. Ziehe ich noch in Rechnung. daß de, ſo 
jo war die ? ğaljade doch einigermaßen tonfeſt. Die nutzte Flügel tonlich völlig unzureſchend w rite" 
Auf⸗ und Zuſammenrollung des vorbereitenden wird es verſtändlich. daß ich von de 
tondichteriſchen Panoramas verriet Gründlichleit Poſener aah ar des Frl. Ludmilla t 
und hob die maleriſchen Effekte der Orcheſter⸗ unentzückt blieb. Sie legte zwei Sachen ien in 
peace, die an dieſes Opernpräludium gefníivft] ift in den ſtädtiſchen Symph onietonzer 


5 


eſſen Ri ichar Wagners, dem gegenüber man in 
%% 
Wien eine Art von Segenpapit vorgeſchickt hatte. tafie vier Sätze hindurch Spießruten laufen zu 
Oberquackſalber dieſer Intrigen gegen Bayreuth, ie, das ift chlie lich A Spaß. Freilich wird 
denen Brahms ſicherlich innerlich jernitand, war dem Publikum bei dem ſchmalen Melodienhädiel, 
der Napoleon der Wiener Mufiktritit, Profeſſor den verkrüppelten Rhythmen und dünnen Harmo- 
Eduard Hanslid. Er hat Wagner in Wort und nien, dem ganzen Reichtum Brahms“ u nicht 
Schrift me iur übel zugerichtet, Hs feinem bejonders wohl zumute. Wie leicht aber wäre 
Werk glücklicherweiſe irgendwie a: Bad en. Als beiden geholfen, wenn Herr Brahms fih ent: 
Sturmbod gegen die abjeitigen Mache aften ſchließen könnte, von feinem künſtleriſchen Selbſt⸗ 
dieſer Antiwagnerianer trat nun Hugo Wolf, der zerfleiſchungstrieb abzulaffen. 
u. a, neben jeinen wunderbaren Vertonungen von 
Gedichten Mörikes, Eichendorffs, Goethes, Heyſes, Dieſe harten Ausdrücke des rn berühmt 
den Hymnus „ r ce für Orcheſter. Soli gewordenen Kollegen Hugo Wolf ſind natürlich 
und gemiſchten Chor (nach einem Gedicht v von weit entfernt von jeder objektiven Würdigung, 
Platen), die ſymphoniſche Dichtung „Penthe⸗ ſie geraten jedoch in Gefahr, die Bedeutung von 
filea“ nach dem Trauerſpiel von Heinrich von Berechtigung 5 erlangen, wenn der Symphoniker 
Kleiſt der Nachwelt geſchenkt hat, in dem „Salon⸗ Brahms nachſchöpferiſch malträtiert wird. Die⸗ 
blatt“ in die Schranken. Sehr rüdfihtspoll ging ſer unerfreuliche Akt trug ſich am 25. Oktober 1931 
er hierbei gegen den gewiß unſchuldigen Brahms im Teatr Wielki zu: IV. Symphoniekonzert mit 
nicht vor, er bediente fih Wendungen. über die Herrn Felix Nowowiejiti als Dirigenten. 
mancher lomponierende Dummkopf der Gegen- | Dieler Künſtler iſt nicht nur in Polen hoch: 
wart in Rage geraten würde. Brahms hatte ein geſchätzt. Aber wohlgemerkt: als Komponiſt 
dickes Fell, ihn genierten die kritiſchen Wurf⸗ von C hor werken, Bühnenbereicherungen, 
geſchoſſe nicht. Am 24. Januar 1886 wurde jeine Orgelnützlichkeiten und Militärmärſchen. Or el⸗ 
E Moll⸗Symphonie in Wien erſtmalig aufgeführt. virtuoje größter Ausmaße und Leiter von choriſti⸗ 
Dies war Anlaß zu einer großen muſikaliſchen jhen Aufführungen von 8 Den; Í 
Entladung Hugo Wolfs. Nachdem er in einer Beweis, nun auch als der berufene Orcheſter⸗ 
Reihe von Sätzen über die Wahls der Tonart [dirſgent gelten zu dürfen und dementſprechend 
p Moll) geſpöttelt hatte, die weder Mozart, künſtleriſch ein rangiert zu werden. hat er mir in- 
ectjoven, Schubert, Mendelslohn und Schu⸗ deſſen bisher nicht erbringen können. Warum 


— — 9 — — 


ri 


d. mit hergebrachter Wirkung heraus. Ein Poſen jegt Mode geworden. Bei der zie Kol, 

Himmelreich geiſtſtärkender Erbauung war diefe nella“ von Liszt war etwas erſtounlich: * die 

Wiedergabe gleichwohl auch nicht. Das Fehlen trollverſammlung von techniſchen Fehlern, „ 
| red Loss 


mann genügende Reize geboten hätte, guilloti⸗[ denn dieje Sucht nach univerſeller mufikaliſcher 
Aus den Konzertſälen nierte er das vierte und letzte Brahnsiche pe überhaupt? Letzten Endes trägt jie 
5 quellenben Empfindens, wodurch Brahms fo ſich hier zuſammendrängten. 


Dofener 
Tageblatt 


Dofener 
Kalender 


Mittwoch, den 28. Ottober 
| donne naufgang 6.22, Sonnenuntergang 16.17. 
Hengufgang 16.31, Monduntergang 8.40. 
cell te 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 0 Grad 
. Ditwinde, Barometer 754. Bewölkt. — Ge- 
n: Höchſte Temperatur + 6 Grad, niedrigſte 
N Grad Celſ. 
et 


eruoransiane für Donnerstag, den 29. Oktober 
was milderes meiſt wolkiges nur zeitweiſe 
wagunendes Wetter. CTtwae Niederschlags- 
8. 
Haſſerſtand der Wart 28. Oktober: 
Yo —.— er Warthe am 28. Oktober 


I 


Wohin gehen wir heute? 
8 Teatr Polfki: 
daluwon „Die blaue Küſte 
Freiterstag „Die blaue Küſte“. 
ag: „Roxy“ g Nachmittagspreiſen. 
Mitt eatr Nowy: 
I woch: „Vorſtadt“. 
Frellarstag „Boritadt“, 
Varia „Scheidungsüberraſchungen“. 


e 
Fila. (früher Kino Stylowe, ul Marig, Foha 
r. 4). Beginn um 81% Uhr. 


ainos: 
Car aa: „Der Mann feiner Frau“. (5, 7, 9 Uhr.) 
veleum; „Hochzeit im Patadiefe Hollywood“ 
Ne 7 0 u 


tropolis; Nach dem Urteilsſpruch“. (4½, 6% 

Sand 814 Uhr. ; 
: „Die Zehn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 

X — — 

tun, Ein großes Balalajla-Konzert unter Qei- 
ben Des Dirigenten Dubrowin wird am Sonn⸗ 
Hale dem 31. Oktober, um 8.30 Uhr abends im 
e des Evangeliſchen N gegeben. 
M ruſſiſche Orcheſter, das den Poſenern nicht 
A unbekannt ift, wird neben Zigeuner: und 
duch i isliedern fowie orientallſchen Liedern 
ebene neueſten, in Tolen zum erſten Male ge: 
ör den Lieder der ruſſiſchen Emigration zu Ge- 
nh bringen. Karten zum Preiſe von 1—4 Zloty 
im Zigarrengeſchäft Szrejbrowſki zu haben. 
Kammermuſikabend des „Dresdner 
7. N 3 findet am Sonnabend, dem 


Wegebau ſtatt. Im Programm: Quartette 
e id n Beethoven und Reſpighi 


hi. — 
nd ben i i 
aft en 20. Si Fa a nha 


ur Rufinitein mit. Im Programm: Berlioz: 
We rneval“, Brahms: Klavierkonzert 
m U, Werke von Chopin für Klavier⸗Solo und 
Schluß die III. Sinfonie (Eroica) von Beet⸗ 


mend Tanz: und Gefangstenue wird am fom- 
Wenden Sonnabend im Kino „Stonce“ um 11 Uhr 

— unter der Parole „Fontanka in Poſen“ 
ang raltet. Es nehmen daran weg 3 Fon: 
lei na, Boleftam Folanſki und Jozef Sendecki 
4 Jiot Eintrittskarten ind zum Preiſe von 1 bis 
; ei Garejbrowjti zu haben. 

Y bei Szrejb li zu habe 


ienſt gend 
wage der Aerzte. In dringenden Fällen 
e Hilfe in — kak von * „Be⸗ 
tigh tit der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 

aße). Telephon 5555 erteilt. 

X t otenjt der Apotheten vom 24. bis 31. 10. 
dt. Apteka pod Bialym Orlem, Stary 
teta 41, Apteka sw. Piotra, ul, Potwiejfta 1, 
erf w. Marcin, ul. Fr. Natajczaka 12. — 
2. „16: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
itopjp eta „Pod Spatrznoscig Botz“, ul. Da» 
tieng ego 76. — Lazarus: 1 1777 p. Plucin⸗ 
e ul. Ban. Focha. — Wilda: Apteka 
dect Górna Wilda 96, Apteka pran Bramie 
N ne ei, Górna Wilda 3. Ständigen Nachtdienſt 
ie Ar Solatjh « Upothete, Mazowiecka 12; 
Dnne thee in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Uhr „nd Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
yete in Gurt die 2 18 90 158 ii en 
rtſchin, ul. Mariz. „u e 
Abeke der e Hie 


— tadtkranken ocztowa 25. 
Meine Poſener Chronik 


em 

Varny ind überfahren. Trotz den dauernden 
ſeuſſicht gen an die Eltern, ihre Kinder nicht ohne 
bar, wu auf den verkehrsreichen Straßen zu lafz 
eff geſtern in der Górna Wilda der un: 
Joa tigte Stanislaus Tuliſzka, ul. Pamiat⸗ 
eit Klei von einem Motorradfahrer überfahren. 
25 ei ine, welchem außer inneren Verletzungen 
danken gebrochen wurde, iſt in das St. Joſefs⸗ 
deem. aus überführt worden. 

8 ob heimnisvoller Schuß. Auf das Fenſter 
Yard, nung von Joſef Frankowſti, Sportplatz s, 
ur ahr einem Revolver geſchoſſen. Der Schuß 
N tinem. e zwei Fenſterſcheiben und blieb dann 
555 kon Stuhl ſtecken. Wer den Schuß abgegeben 
è en bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
fung van Aride und Diebſtähle. In die Woh- 
Ego eln Anton Niecinkiewicz, ul, Cheimon- 
Uhom te von 1000 z}? wurde von den Dieben mit- 
Fuchanen. — Aus dem Vorzimmer der Marie 


Rö oc r 
nänte “a, ul. Marc. Mottego 7a, wurden 2 Herren: 


werte un — und 1 en eee Geſaͤmt⸗ 
21 gej Ermittlungen wur⸗ 
geleitet. geſtohlen. E 9 


Der kranke Wirtſchaftskörper 


So urteilen die Hauswirte 


Uns geht folgende Zuſchrift zu: 


Für das Gedeihen des Wirtſchaftskörpers ſind 
die drei Lebensarterien Nahrung, Wohnung und 
von der allergrößten Bedeutung, weil 
nterlagen für das menſchliche Leben bil⸗ 
Alle anderen Arterien, ich möchte ſie mit 
dem Sammelnamen Kultur- und Luxusarterien 
bezeichnen, ſind zwar für den Wirtſchaftskörper 
ſehr nutzbringend, z. B. die Verkehrs⸗ und Ver⸗ 
waltungsarterie, fie find aber 
Leben nicht unbedingt erforder 
Lebensarterien, die Wo 
Tieren nicht immer ent 


beitsloſenunterſtützung geben, und es ſteht kein 
Das Kapital wandert in den Strumpf 
oder in das Ausland, weil es im Inlande keine 
bare Anlange findet. 5 
ber noch eine andere Vorbedingung für den 
rivaten Häuſerbau muß erfüllt werden. 
ziale Niveau des Hausbeſitzerſtandes muß ge⸗ 
Das Verhältnis zwiſchen Haus⸗ 
beſitzer und Mieter wird niemals ein ſehr gutes 
Schon weil der Vorteil des einen immer 
ein Nachteil für den anderen iſt. 
efühl der meiſten Menſchen hat aber immer im 
ortemonnaie ſeinen Urſprung. 
wirt allein gegen zehn oder mehr Mieter kämpft, 
die im Geldpunkt alle ſolidariſch gegen ihn auf⸗ 
treten, jo kommt der Hauswirt, wenn er auf fei- 
nem Recht beſteht, leicht in einen ſehr üblen Ruf. 
Der Hauswirt ijt dann der grobe Kerl, ein Wu- 
cherer, der ſeine armen Mieter ausbeutet. 
faſt allgemeine Anſchauung hat ſich auch in der 
Zeit der minimalen Mieten nicht geändert. 
wenn der Mieter ſeine Wohnung verkauft, weiß 
er, daß die Wohnung einen viel höheren Preis 
Dann werden ſagenhafte Preiſe nicht 
Ur die Wohnung, ſondern für alte Möbel, di 
er Käufer übernehmen muß, gefordert. 
Stand der Hausbeſitzer iſt mißachtet, weil er wehr⸗ 


das menſchliche 


nung, die ſelbſt von den 
{ ehrt werden kann — ich 
erwähne nur die Neſter der Vögel, die Erbhöhlen, 
das Haus der Schnecke uſw. —, ift durch das Mies 
terſchutzgeſetz faſt vollſtändi 
Der dieſer Arterie 
wurde künſtlich in die a 
leitet, und was in dieſen Arterien nicht mehr 
n andere Wirtſchaftskörper, 12 


üble Krankheitserſcheinungen ein. 
geſchrumpften Wohnungsarterie trat Wohnung- 
keit, verminderte Kaufkraft 
der alten Wohnungen 
ein. Bei den beiden anderen Lebensarterien trat 
zunächſt ein ſehr behagliches Wohlempfinden ein. 


Da der Haus⸗ 


unterbunden wor⸗ 
ommende Lebensſaft 
ren Arterien hinein⸗ 


und ein raſcher 


opf-, Zahn- und Gliederschmerzen, Rheumatismus, Grippe wie 

alle Erkältungen sind Aspirin- Tabletten überragend. Je 
und Packung (à 20 oder 6 Stück) trägt das BAYER-Kreuz, die Sch 
des echten Aspirin, In allen Apotheken erhältlich. Es gibt nur 


los iſt. Im Parlament hat der Hausbe 
nennenswerte Vertretung. 
f er. Durch die zu waltung kann er ſich gegen 
raſche Erweiterung dieſer Arterien trat bald eine] Konto 
fährliche und ſchwer zu heilende Krankheit 
ie Ueberproduktion. Dieſe Krank 
geworfen und dro 


auf allen Gebieten, aber au 
hne und Unkoſten. 
nur von kurzer 
emacht werden, für die er mit ſeinem 
d haftet, nicht wehren. 
s Wirtſchaftskörpers hat keine 
ſich jetzt auf das É ie jeder Nebenszweig ſchon längſt 
ganzen Wirtſchaftskörper zu vernichten. 
nd ſchon viele Aerzte herangetre⸗ 
ten, aber ohne ſichtbaren Erfolg, denn die Arſache 


ng beſteht noch immer. 


Die einzige Vergünſtigung, die er früher zur 
Zeit der alten Städteordnung beſaß, iſt ihm 
genommen worden. 

Für das dem Hausbeſitzer entzogene Kündigungs⸗ 
t iſt dem Altmieter ein weiteres Privileg in 
alt des Erbrechts der Wohnung verliehen 


Und da wundert man ſich, daß keine Wohnungen 
gebaut werden. Wenn ein Hausbeſitzer ein Haus 
erbaut und ſein Nachfolger, der es in bewohn⸗ 
barem Zuſtande hält, au 
neuen Hausbau freige 
Allgemeinheit einen 
Jahrhundert hinausreicht. 
teten Hausbeſitzers ſteht hoch über der 
der meiſten Mieter. Pflicht⸗ 
chön. Aber noch ſchöner 


( Wir Hausbeſitzer fordern ke 
deren Privilegien, aber 
anderen Staatsbürger. 


wird, kann keine Geneſung ein⸗ 
treten. 


Kapital für einen 
, jo haben fie der 


ift es, wenn fie einen 


ieſelben Rechte wie die 
Werden unſere berechtig⸗ 
ten Forderungen erfüllt, dann wird auch d 
tale Niveau des ganzen Standes gehoben und 
ur Bautätigkeit wieder zurück⸗ 
ann auch der Wirtſchaftskörper 


würde die Arbeitslo) 
Die Statiſtik der Vorkriegszeit weiſt na 
hre mit reger Bautätigkeit immer Fahre wirt⸗ 


ital zum Häuſerbau verwen⸗ 
e es durch den ganzen Wirt⸗ 


det würde, ſo wür 
Anzahl von Ar⸗ 


ftskörper fließen, eine gr 
itern und Handwerkern 
lich ſtände ein fertiges Haus 
an anderer Stelle 


wieder geſunden. 

Das Kapital und auch das Erſatzkapital, der 
Kredit, werden aus dem Verkehr gezogen, weil 
das Vertrauen ſchwindet und weil die politiſchen 


wieder zuſammengefloſſene 
chaftliche e 1 705 


Kapital kann für ein zweites Haus verwendet 
Heute müſſen wir das Kapital für Ar⸗ 


Wochenmarktbericht 


Trotz der empfindlich kalten iWtterung war der Ka 
eutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz von 
rn und Verkäufern gut beſucht. 
nder Auswahl fehlte es nicht, ſo daß allen 
chen Rechnung getragen werden konnte. 
reiſe auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt waren 
omaten pro Pfund 50—60, Roſenkohl 
30—40, Grünkohl 15, Wruken 10—15, rote Rüben 
10, Kartoffeln 3—4, Zwiebeln 15—20; ein Pfund 
Erbſen koſtete 20—30, weiße Bohnen 25—30, Spi- 
nat 30—35 Groſchen; für einen Kopf Weißkohl 
zahlte man 20—30, für Blumenkohl 10—100, für 
Salat 15—20, Wirſingkohl 30—60, Rotkohl 20—50, 
für ein Bund Mohrrüben 10—20, Radieschen 20 
bis 25, Kohlrabi 20—25 Groſchen. 
Kürbis koſtete 10—15, Hagebutten 25—80, Bad- 
pflaumen 1,40. Aepfel 20—50, Birnen 15—35, ins 
ländiſche Weintrauben 10—1,00, rumäniſche Trau⸗ 
ben 1,30—1,60, Preißelbeeren 80—1,00, Zitronen 
pro Stück 15—18. — Geflügel, welches gern ge⸗ 
kauft wurde, war in reichlicher Auswahl vor- 
handen; die Preiſe für Enten betrugen pro Stück 
2505, für Gänſe 7—9, Hühner 34,50, Puten 
8—12, Rebhühner pro Paar 3— 


anfaren des wirt] 
tönen. Paneuropa! 


Es wurden folgende Preiſe notiert: Schweine⸗ 
1—1,20, Kalbfleiſch 0,90 —1 


bsleber 1,80, Schweinsleber 1,60, Rindfle 


peč 1,10—1,30. — 
markt waren Angebot und Nachfrage 
echte verlangte man 
0,50—1, Schleie 1,60—1,80, 


r andbutter 1,80—2, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,60, das Liter Sahne 2—2,10, Milch 
6, Eier pro Mandel 
e Blumenſtände zeigten große Auswa 


ſche 1— 1,30. Die 
trugen 2,10 2,20, für 


‚Internationales Ringkampfturnier 
Einen techniſch ſehr ſchönen Kampf lieferten 
ſich am Dienstag 1 Alger Szoradi und der 
Litauer Klawejtis. 
dem Doppelnelſon wurde der Litauer von dem 
gewandten Ungarn für die Zeit auf die Schultern 
Der Kampf Martinoff— Orlow 
itweiſe in eine regel⸗ 


Durch Ueberrollen aus 


di wurde eingebrochen. Ein Opoſſumpelz 


artete erwartungsgemäß 
rechte Prügelei 
In der 11. Minute wurde er von 
Ueberwurf beſiegt. 


4, Tauben das 
chſtände zeigten 
agegen war mäßig. 


tarfen Bulgaren dur 
ars fiel in der 21. 
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Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im 
Dickdarm, Magenſäureüberſchuß, Leberanſchoppung,. 
Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, Herzklopfen wer⸗ 
den zumeiſt durch das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach 
dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 
Herzen vermindert. In Apoth. u. Drog, erhältl. 
F ͤ— ð˙ vàů LTR ALTE OTTO 


über den ruhig in ſeine Ecke gehenden guten 
Naber her, um den völlig Ueberraſchten von 
hinten zu faſſen und auf die Schultern zu legen. 
Der Sieg des Marokkaners hätte nicht anerkannt 
werden dürfen. a 

Im Kampf gegen Jaago atte die 
Schwarze Maske zum erſten Mal Gelegen- 
heit, ihre ungewöhnliche Kraft und Technik ein⸗ 
drucksvoll zu demonſtrieren. Die Art, wie der 
große Unbekannte ſich ſeelenruhig den Doppel⸗ 
nelſon anlegen ließ, um ihn nach Belieben zu 
[pzengen, wie er den bärenſtarken, recht nervöſen 

ften, wenn er ſich an die Seile retten wollte, im 
Doppelnelſon in die Mitte des Ringes trug, be⸗ 
zeugte ſeine ganz grobe Klaſſe. Nachdem die 
Schwarze Maske jelbit für den Bruchteil 
einer Sekunde auf den Schultern gelegen hatte. 
gewann ſie durch Ueberrollen. Das Revanche⸗ 
treffen Stekker — Grunewald ließ nichts 
an Rückſichtsloſigkeit zu wünſchen übrig. Beide 
Ringer arbeiteten reichlich nervös und teilweije 
auch mit unerlaubten Griffen. Die größere Ge⸗ 
wandtheit Stekkers ſetzte ſich in der 25. Minute 
einwandfrei durch. Der ſehr ſympathiſche Sti⸗ 
bor wurde mit Kohut durch Hüftſchwung im 
Handumdrehen fertig. 

Heute trifft Stibor mit Stekker zuſammen. 
Stekker ſollte ſeine Beliebtheit nicht durch ſo 
wenig verſtändliche Proteſte wie den geſtrigen 
gegen dieſen Kampf aufs Spiel ſetzen. 


. ˙ o HELHEN ZIELE EZ "SE IS De ae 
Fahrpreisermäßigung auf der 
deutſchen Reichsbahn für Auslands- 
deutſche 


Das Deutſche Auslandsinſtitut in Stuttgart 
teilt in Nr. 18 ſeines Organs „Der Auslands⸗ 
deutſche“ mit, daß es bei der deutſchen Reichs 
bahn eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent 
für minderbemittelte Auslandsdeutſche, die ihren 
Wohnſitz außerhalb der deutſchen Reichsgrenze 
haben, für Eiſenbahnfahrkarten erreicht habe. 
Die Ermäßigung gilt nur für die Fahrt 3. Klaſſe. 
Uebergang in eine höhere Bahnklaſſe ift nicht 
möglich. Zwei Kinder im Alter von 4—10 Jah⸗ 
ren gelten als ein Erwachſener, ein einzelnes 
Kind bis zu dieſer Altersgrenze wird mit halbem 
Fahrpreis berechnet. Die Ermäßigung wird ge- 
währt für Reijen zum Beſuch von Kultureinrich⸗ 
tungen, Tagungen, Angehörigen, Kur- oder Er- 
holungsaufenthalt. F g 

Wie wir erfahren, übernehmen die Geſchäfts⸗ 

Nen der deutſchen Abgeordneten und Sena- 
oren in Be Teka; Thorn, Kolmar, 

u 


nzugeben jind Name, Vorname, Stand, Be: 
We Grenz 
iſende die Reife an- 
. Die : 
ine haben 60 Tage Gültigkeit. Die An 
= ſpäteſtens eine Woche vor Antritt der Reife 
einzureichen. 


Das Deutſche Generalkonſulat 
in Poſen 

iſt am Sonnabend, dem 31. Oktober d. J., aus 
Anlaß des Reformationsfeſtes geſchloſſen. Sicht. 
vermerkte werden an dieſem Tage nur in ganz 
dringenden Fällen in der Zeit zwiſchen 10 und 
11 Uhr erteilt. 

Sejmbüro am Sonnabend geſchloſſen 


Die Büros der Geſchäftsſtelle Poſen der deut⸗ 
ſchen Sejm- und Senatsabgeordneten des — nA 


vereins deutſcher Frauen und des IRB 5s 
dienſtes Poſen, Wal Selcantifiege 3, find am 
Sonnabend, dem 31. d. Mts., geſchloſſen. 


Radiovorträge 
zur Berkehrsſchulungswoche 
Täglich bis einſchließlich Sonnabend hält Inge⸗ 
nieur Czarnecki, Vorſtandsmitglied des Poſener 
Touringelubs, im Poſener Radio in der Zeit 
von 14—14,10 einen kurzen Vortrag über Ver⸗ 
kehrsfragen, worauf beſonders hingewieſen fet. 


Zur Feier des Reformationstages 


Das 5 am 31. Oktober iſt einer 
der wenigen evangeliſchen Sonderfeiertage, ver- 
dient aber darum um ſo größere Aide le Nach 
einer 8 des Kultusminiſteriums 
vom 10. Januar 1923 dürfen auch die evangeli⸗ 
ſchen Kinder, welche Schu iſche Schulen beſuchen, 
an dieſem Tage vom Schulunterricht befreit wer⸗ 
den. Ebenſo wichtig iſt es, daß alle Betriebe mit 
evangeliſchen Inhabern und evangeliſchen Ange⸗ 
un ebenfalls den Tag durch eine Stillegung 
er Arbeit und den Beſuch des Gottesdienſtes 
würdigen. In den evangeliſchen Fe finden 
an dieſem Tage, jo weit es möglich iſt, Gottes⸗ 
dienſte und ſonſtige Veranſtaltungen ſtatt. pz, 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Wiſſen Sie, was Blickfang iſt? Er bildet das 
Charakteriſtikum jeder neuen Mode, auch der 
lenigen Worin er beiteht, erzählt Ihnen ein 
feſſelnder Artikel im ſoeben herauskommenden 
neueſten Heft der „Eleganten Welt“, und 
reizvolle Photos bringen bildliche Erläuterungen. 
Ein anderer, nicht minder intereſſanter Artikel 
behandelt den Typ des abendlichen Nachmittags⸗ 
kleides, das im Vordergrund modiſchen Intereſſes 


dem ſteht und das der korrekte Anzug für Fünfuhrtee 
St.! und inoffizielle Gelegenheiten — kurz, das Kleid 


für jeden Zweck iſt. 


* 


* 
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„Vätererbe“ | nend ihre Eltern. Allerlei Haustiere liefen an Altweiberſommer — 


Ein neues 


Neu ift es eigentlich nicht, das vom Qutherver- 
lag in Ten herausgegebene evangeliſche Heis 
matbuch „Vätererbe“ von Friedrich Juft, denn 
ſchon vor fait drei Jahren iſt es aus der Druckerei 
gekommen. Aber Sig eag tonnte es damals 
nicht, der gen or legte ſeine Hand darauf und ord⸗ 
nete die Bei ee der ganzen Auflage an, 
da das Buch ſeiner Anſicht nach Polen eſonders 
das alte Polen vor der Teilung 3 
Doch eben durch dieje Beſchlag nahme wurde das 
Buch, wenigſtens ſeinem Titel nach, überall be⸗ 
kannt, und mit Spannung wartete man darauf, 
wie fein weiteres Schicksal ſich geſtalten würde. 
Jetzt, nach faſt drei Jahren, hat das Gericht ent- 

folgte aß die Beſchlagnahme zu unrecht er⸗ 

olgte, da die vom Zenſor erhobenen Vorwürfe 
nicht den Tatſachen entſprechen und da alle in 
dem Buch enthaltenen Berichte und Erzählungen 
auf einwandfreies Quellenmaterial geſtützt find 

So kann nun endlich das „Vätererbe“ im Buch⸗ 
. — — en de und jeder na evangeliſchen 

olksgenoſſen hat die Möglichkeit, es zu erwer⸗ 
ben und zu Tejen, 

Wir Deutſchen im Poſener Lande und in Polen 
überhaupt haben leider bisher nur eine recht ſpär⸗ 
liche E Nicht als ob unſer Land 

und ſeine Vergangenheit arm an erzählens⸗ 
wertem Geſchehen wäre. Aber unſere Tradition 
beſtehet weniger als lauten Ruhmestaten, aus 
Kriegen und anderen lärmenden Ereigniſſen, als 
vielmehr aus dem ſtillen Heldentum zähen Rin⸗ 


gens um die Aclerſcholle, um Volkstum und Reli⸗ als Koſtproben für unſere Lejer dem wirklich Aſchenſtätte der Kirche und vernahm unter Trä⸗ 


ion, Bedauerlich zwar, aber nur allzu natürlich 
tiit es, daß dieſe ſtillen Taten weniger Kinder 
und Schilderer gefunden haben als jene, die im 
Leben der Völker und Staaten ein lautes Echo 


Wie eine ganze 


Am 12. Auguft des Jahres 1857 ſollte in der 
Stadt Bojanowo 93 um 4 Uhr die Be⸗ 
erdigung des Leinewebers Weigt ſtattfinden. Im 
4 . — Begräbnisſtaat begaben ſich die Nachbarn, 

erwandte und Freunde des Verſtorbenen ins 
Trauerhaus. Dieſes lag in der Aa hoch 
nahe an der Neuftadt, einem kleinen, fajt durch⸗ 
Ges von hölzernen und mit Schindeln gedeckten 
Gebäude umgebenen Platze. Da aiga gegen 

alb 4 Uhr der Schreckensruf: „Feuer!“ In der 

euſtadt brannte es. Man eilte zur Rettung her⸗ 
bei. Die meiſten gingen aber ruhig ihren Ge⸗ 
chäften nach und nahmen es nicht ſo ernſt. Im 

rauer hauſe ſchickten fih die Träger an, die Leiche 
u heben, da bemerkte man mit Schrecken, daß 
ereits einige Dachſchindeln des Trauerhauſes zu 
brennen anfingen. Die Schindeln waren durch 
die Hitze ausgedörrt, und ein ſtarker Wind trug 
das Feuer im Fluge weiter. Schnell wurde die 
Leiche in den maſſiven Glockenturm getragen, 
während die trauernde Witwe und die anderen 
Leidtragenden ſich ſchleunigſt an das . des 
Nettens begaben. Das hatten ſie auch alle nötig. 
Denn das Flugfeuer zündete an allen Ecken der 
Stadt. An Ordnung beim Löſchen war bald nicht 
mehr zu denken, jeder ſuchte von ſeiner Habe zu 
retten, was er konnte. Die Witwe Müller lief 
im ſchönſten Begräbnisſtaat hinter ihrem Schweine 
her, um es ins Freie zu treiben. Das gelang CH 
auch, alles andere verbrannte. Zumeiſt ſchaffte 
man die 1 Habe auf den Marktplatz, weil 
der faſt durchweg von maſſiven Gebäuden um⸗ 
eben war und man dort Sicherheit vor dem 

euer erhoffte. Als es Zeit zur Beerdigung war, 
am der Küſter zu dem Oberprediger Meißner 
und fragte, ob geläutet werden ſollte. „Sofort!“ 
war die Antwort. Nach wenigen Minuten er⸗ 
klangen auch die 8 um aber kurz 
darauf zu verſtummen. s Meißner zur Kirche 
ing, um nach dem Grunde des Verſtummens zu 
5 en, ſah er, daß Flugfeuer auf das Kirchdach 
efallen war und die Schindeln bereits brannten. 
In der Kirche war der Küſter ſchon beſchäftigt, 
das ee Altarbild mit den Zähnen 
abzuſchrauben. an ſuchte noch das Wertvollſte 
zu retten, aber das Feuer hinderte bald jeden 
weiteren Verſuch. Nur mit Hinanſetzung des Le⸗ 
bens konnte die Leiche aus dem brennenden 
Glockenturm entfernt und in einen ſeitwärts der 
Kirche gelegenen Garten getragen werden. Eine 
ER erſchien * r Rettung der Kirche, 
aber es fehlte an Waſſer, und ſo war bald das 
ehrwürdige, ſchon zur eit des jährigen Kries 
es erbaute Gotteshaus „zur Barmherzigkeit 

ottes“ ein Raub der Flammen. Von der Kirche 
aus ergoß ia das Feuermeer auf die benachbarten 
Straßen, und ſchon ſtand auch das Rathaus in 
— lammen. Von hier aus wurden die bis⸗ 
er verſchonten 4 Häuſerreihen des geräumigen 
Marktplatzes im Nu angezündet, ſo baf er 
Markt einen heißglühenden Flammenkeſſel bil- 
dete. Alle gerettete Habe, die auf dem Ringe zu⸗ 
ſammengeſtapelt lag, wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. Auch die Spritze verkohlte. Die Menſchen 
hatten ſich zum Teil ins Freie gerettet, zum Teil 
ſaßen ſie in den Kellern und bereiteten PA durch 
er, Gebet auf den drohenden Feuertod vor. 

irgends war ein Ausweg, die ganze Stadt 
lohte. Erſt als die Kirche niedergebrannk und der 
Rathausturm in ſich ſelber zuſammengeſtürzt war, 
konnte man mit naſſen Tüchern oder Säcken be⸗ 
deckt, an dem Kirchplatz vorüber ins Freie kom⸗ 
men. Doch nicht allen gelang die Rettung. Eine 
alte lahme und blinde Frau gewann aus ihrem 
brennenden Haufe an der Hand ihres Enkels die 
offene Straße, aber da die Glut unerträglich war, 
ergriff das unmündige Kind die Flucht. Als das 
die mit Retten beſchäftigte Tochter ſah, eilte ſie 
der ratloſen Mutter entgegen und brachte ſie auf 
den ringsum in Flammen ſtehenden Markt, bis ſie 
endlich erſchöpft mit der Mutter zuſammenſank 
und beide von den Trümmern eines einſtürzenden 
Hauſes begraben wurden. So wurden noch einige 


/ 


an Unsere Heima 


.| Glaube und Volkstum war, davon legt eine jede np Schüler der Bürgerſchule ſchritten voran. 


[ats Roi brachten, „Bon alten Pfarrherrn“, jind die ganze Stadt noch einmal auf der noch heißen für unſere ſchönſte Jahreszeit erklären. Wenn elt 


Ar. 240 
Donnerstag, den 
a 29. Oktober 1931 
| mmm | Il IHN) aa mmm Wee ee 


los in die brennende Stadt. Kinder ſuchten wei⸗ 


der Planke des Gartens 2 und mitten auf 

i e engten Grasplatze jtand die gerettete j 1 
Heimatbuch Nahe enf der 1 Aber in . Karto el eue 
erwecken. 5 bleibt wahr, daß das eigent⸗ des Schmerzes drang immer wieder von neuem 
lich Wertvolle 155 — Geſchichte ie Menſchheit ein Freudenjcrer, wenn Komet: . tern l = 
im ſtillen, abfeits der gropen geaten. wächſt, wiederſahen. Kinder tig ünte te 2.0 1 
und darum verdient auch die Geſchichte des deut⸗ zend die Hände, Eltern drückten . inder m 
ſchen Volksteils in Polen, zumindeſt bei uns Freudentränen an die Bruſt. Exwachſene, ie 
ſelbſt, mehr bekannt zu werden als bisher. früher in Feindſchaft Gereot, duget einander ſchwei⸗ 

Schon aus diefem Grunde mai jees neue Heiz gend und verſöhnt in den Armen. ? 

matbuch von uns freudig begrüßt werden. Das| Um Mitternacht wurde die Leiche des Leine⸗ 
„Vätererbe“ aber verdient unfere Beachtung in webers Weigt beerdigt. Die Opfer des Brandes, 
ganz beſonderem Maße. Als zweiter Teil der die ſo verlohlt waren, daß man die Erwachſenen 
„Kreuzkirche“ von dem bekannten evangeliſchen in Kinderſärgen, die Kinder in Schachteln ein⸗ 
Heimatfor Der, Paſtor e guft, er: ſargen konnte, wurden jpäter feierlich zu Grabe 
geſtellt, gibt es in Sen en un ilderun⸗ getra en. Alle Ab ebrannten ſowie eine große 
3 einen lebendigen Einblick in die Vergangen⸗ 0 Fremder hatten ſich zur Beerdigung ein⸗ 


> 


it evangeliſchen Lebens im polniſchen Staate. gefunden. Auf Leiterwagen, ohne Grabgeläut 
ie viel das alte und auch das neue Polen den 8 die Särge zum Friedhof gefahren. Die 
deutſchen Proteſtanten verdankt, aber auch, wie evangeliſche und katholiſche Geiſtli keit der abge⸗ 
ſchwer und opfervoll der Kampf der Väter um brannten Orte aus der Umgegend und die Lehrer 


Seite des Buches unverfälſchtes Zeugnis ab; i immel, ohne Geſangbücher, die 
ſeine beſondere Stärte geb e daß es nicht A rg 1 1 Bahren und 
in doktrinärer Form 17 oder rein chronologiſch Leichentücher fand die geier ſtatt. Beſonders er- 


Ereigniſſe aufzeichnet, ſondern eine bunte Folge beis 
Gar Bilder unjerem Geiſte eln hebend wär es, als nach den Prabreden der bei 


8 i 8 ; ; den evangeliſchen Seelſorger alle Anweſenden ſich 
+ 11 1 5 5 ma ee an dbabehent auf die Anie warfen und aus tie ng Bruft 
En pior Ueberlieferung halten. das Gebet ſprachen: Herr, du haſt uns a 5 n 
e [Ben Ri Oikee ud gear 1 alle Cola 3 
DEE l ! it! 

Be 1 e ee ee e Amen.“ Am nächſten Sonntage verſammelte ſich! Es ſind nicht bloß die Jäger, die den He 


rt 

die 

i Hirſche ſchreien, dann iſt allerdings die hohe oje 

f ir möchten hof» nen und lauten Seufzern die Auslegung des be⸗ der agd. Es ijt auch nicht bloß die Weinlel, 

e e l . treffenden Sonntagsevangeliums: „Er ſah die die in den weingeſegneten Gauen den Pete 

ligen Woifsgenaffen dazu anregen, das „Väter⸗ Stadt an und weinte über fie” — ich- als Jelige Zeit erſcheinen läßt. Auch ſonſt bie, 

erbe“ für die eigene Bibliothek zu erwerben. Aber war auch das N rob, das Sprich⸗ in der eigentümlichen köstlichen Klarheit de. 

wort behielt doch ſeine rheit: „Krieg und Herbſtluft, wenn wir bis in die weiteſte che 

Brand ſegnet Gott mit milder Hand.“ Ueberall alle ſchönen Punkte der Ausſicht auf das deutli E. 

regten ſich Mitleid und tätige Liebe Vor allem überſchauen, die Landſchaft ein Bild, das ung 


St dt bb f trat der General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert als feiner anderen Jahreszeit ſo vollkommen gewährt ` 
. IH rann e eifriger Helfer und mmler von Brand⸗ und wird. 5 
3 Liebesgaben auf den Plan. Die Stadt wurde ine weiße Fäden, die Gewebe kleiner SA 


2 $ t 1 } = 
Perſonen erſchlagen, andere erftidten in den Kel⸗ wieder aufgebaut, viel ſchöner und ſchmucker als Fe aden die Gewebe zahltofer kleiner Spi 
lern. Insgeſamt kamen 19 Menſchenleben in den vordem, und keine Familie brauchte durch den nen a Ar den tinton Quftwelen pin u 


Flammen um, Brand in Armut zu geraten. Auch konnte am er, wehen an Baum und Strauch und an den 
Die Geretteten hatten jih zumeiſt in dem Gar⸗ 18. Dezember 1860 eine neue Kirche 8 A 5 Wanderers und dünken uns mit df 
ten ſeitwärts der Kirche Lea Da jaken werden, die aber mit vollem Recht den alten daran haftenden glitzernden Tautröpſchen 


fir auf den Reiten ihrer Habe und ſchauten troſt⸗ Namen beibehielt: „Zur Barmherzigkeit Gottes!“ allerliebſte Perlen Ele und Berientidereit® 
von Menſchenhand. Altweiberſommer 


Im Volksglauben früherer Jahrhunderte 
en bié Fäden in gerd mit den gönen 7 
re en So glaubten die heidniſchen Slawen das Geff Za J 
von einer Gottheit über die Erde gebreitet gge 
- den germaniſchen Ländern galt der Altwe 3 
Alten Quellen nacherzählt von Schweſter A. Kleinert ommer für bas Geſpinſt der Schidjalsgättintl 
il Inis er Nornen. Unter dem 98 bezog 
Die Stadt Muise olniſch seen pi e⸗] Damals zählte der Ort 1276, meiſt polniſche, die Erſcheinung auf die Jeuiſch Jungfrau 
eu 


—— —— — 


| 
n j 
vom großen „heilie Einwohner; davon waren 550 Juden, Lutheraner Lauf © land Marien 
gen, elt Far ge vom en a Die Hab En 100. Die Gewerbetreibenden waren 8 e U Uebeigen, 
Wreſchnite fließt an der Stadt vorüber. In in Zünfte eingeteilt, die älteſte von ihnen war glaubt man in manchen deuticen Gauen, da 
heißen Sommertagen zieht fig ins Privatleben die Müllerinnung, die 1791 gegründet wurde. lück bedeutet, wenn die Altweiberſommerf 
zurück, zur Zeit der AAN ze aber kennt ihr |Diefe Innung be er aus ihrer Gründungszeit an den Kleidern hängen bleiben. Es war für 15 
toller Uebermut keine Grenzen. noch gut erhaltene Bücher über Einnahmen und Jungens in der De lien Oſtmark ein Bel 

Mancher Wreſchener wird ſich wundern, daß ſein Ausgaben, über die Freiſprechungen und eine deres Vergnügen, in die dichteſten Geſpinſte, 
Heimatſtädtchen ſchon im 15. Jahrhundert genannt größere Anzahl von Brieſen, zum größten Teil laufen und darin wie ein Kreiſel ſich zu 7 
wird. Alt⸗Wreſchen war im ie 1458 zur Stel⸗ ſchon in deutſcher Sprache. Als wertvolle Erinne> n mit möglichſt vielen Fäden auf den Kle Diät . 
lung von 15 Kriegern verpflichtet, trozdem es rung bewahrt fie einen großen Pokal mit In⸗ den Preis zu erzielen. Die u wurden ihrer 
nur dünn bevölkert war. Und dieſer alte Ort, ſchrift auf, an dem alte Münzen befeſtigt find. | gern mitgenommen, denn dieje hatten mit 

Ping A f 5 Behr ME wurde Na Freiſprachen zum Frie- wehenden, für dies Süzendalen geeignete e 

e hun- |denstrunt herumgere „Kleidage“ zu leicht den Vorsprung. j 
war sr 1 00 ſchon Nächſt dieſer war die Die hn ent mit 24 à 0 =; En ſich für vif 
rkehr der oftpreußi- Mitgliedern die ſtärkſte. Die Schneiderzunft hatte Zum 5 u g dſtädlchen⸗ mal 
fi i nejen, 2 Leſſten⸗ und 6 andere Schneider, meiſtens Juden, . 2 2 Sktober⸗ era Ka i 
reihen und Beilern, erteilt worden, Wroſchens daun gab er 12 Kürſchner vorwiegend Juden, wenn üblihermeile I fallen, der deimliche 
Lage an einer großen Straße . damals Stellmacher, Hutmacher, Schlüchter, Tiſchler Leine⸗ 8 8 de i 17 Karta freg 
dem Qufblühen ber, Stabt förberli fein. Bon weber ujm.; auch ein Tabatfabritant war vors daf $ ee ‘ zen dati den in Nene 
dieſem Zeitpunkt an 8 aber bis in das 17. Jahr⸗ handen. Der Hauptbetrieb aber war Ackerbau. auf den abgeern et kannte man die Perwen 
hundert jeder Anhalt. er Verkehr aus den umliegenden Ortſchaften In a Ea we aA Futter durch Gi nſäuer 
In der Mitte dieſes Jahrhunderts zogen viele |muß ein reger geweſen fein, denn neben dem dung Des RS en Der Are Nachleſ. 
Truppenkörper N reſchen; der ſchwediſch⸗ enmarkt werden ſieben Kram- und Vieh: noch nich 8 Bee. Ann verfösene Kartoffeln g” 
polniſche Thronkxie iſchen Karl Guftan von märkte genannt. i eee a DIE taken N mu, 
Schweden und kanmi von Polen war ausge | Die Bevölkerung blieb freilich im allgemeinen zum Kartoffelbraten bevorzugt. In endi! 
a a Das beweilen viele Schwedenſchanzen, arm und konnte nicht einmal die geringen ftädti» Erregung wied das Feuer geihlict, a na ae 
die in der Gegend um Wreſchen geaeigt werben. ſchen Bedürfniſſe aufbringen, ohne Schulden zu gend Aihe angehäuft hat, in die man die Knol 

Zu dieſer Zeit drang auch das lutheriſche Be⸗ machen. Doch waren die Lebensverhältniſſe ver⸗ bineinwirft Mit Kennermienen verfolgen 
kenntnis ein; die 3 Mea bauten fig in der hältnismäßig billig; koſtete doch ein fettes Rind Jungens den Prozeß des Kartoffelbratege yy 
Stadt eine Kirche, von deren Dafein keine Kunde höchſtens 10 Taler, ein gutes Kalb 25 Gilber- die Kruſte schwarz it. Vorſicht it beim He a 
meldet. ` groſchen, ein Pfund Fleiſch 5 bis 10 Pfennig. olen der A mas Kartoffeln nötig und 
Die älteſte und wertvolle Urkunde der Stadt Die jebige tatholiſche Kirche ſteht an der Poſener * i Leckerbi 


ene 
ühes Anfaſſen des bratfertigen 
tammt aus dem Jahre 1871 und befindet Mid) Straße, Ihre Bauform weiſt auf das Ende des Font leicht randblaſen an ben Fingern. 75 


im Poſener Archi Sie ift in polnischer Sprache 75. Jahrhunderts hin, fie ijt alfo ſchon über 450 Schönſte bei dieſem Genu iſt und bleibt doch 
verfaßt und von Amun! a 81 A ahre ale Seloſtderftladllc ik ke wiederholt, | er 1 5 Gefühl des ub, ine 


ert ſchon Stadtrecht. AE y 


’ 
ren 


— 


n, als 
Wojewoda Brzeſko⸗ 9 ejonders im Innern, erneuert worden. Sie Jungens erfüllt; fie fühlen fih regelrecht gag 
e eben; e führt den Titel: „Prrvilegium, bes |; i lten, mit koſtbaren ee i Bereite“ 
reffend die Betätigung ſümtlicher Freiheiten und ein großartigsten Stil gehalten, Í Trapper, wie fte im eben beim werbe 


3 eiligenfiguren, Gemälden und Fahnen geziert. ihres Mahles in Wildweſt geſchildert w 
Gerechtigteiten der Stadt 8 iei 35 2 Vor etwa ſiebzig Jahren ſchlug während des Dabei en auch einige ihre ee 
mund D . 2 8 3 5 Sonntags⸗Gottesdienſtes der Blitz in die Kirche Kenntniſſe darüber aus, wann und wie ne 
3 En im letzten Brande zugrunde und tötete mehrere ſonen. Wesch been ang bels Ein — 8 un. au, 

y 55 Die nächſtälteſte Bevölkerung von Vreſchen ift doten aus dem kulinariſchen Werdegang ißt ⸗ 
Dieſes Privileg iſt . gefahr die Fr 215 älteſte Urkunde in ihrem Arhiv |toffel werden dhe vorgetragen. Es he ven 
Niegolewſti 8 5 d ſtatig Stadt dan g vor, ſtammt vom 1. Auguſt 1783 und iſt ein Dofument daß der faijerlihe Gouverneur von SiD r in 
fann man Ne) e flarte judiſche e e des Kanonikus Metropolitanus et Judez jurogatus ſeinem Freunde aus Rom eine re pie 
ſtellen, u ee ker 2 ai Dieſe — Gneinenfis Paulus Zroviscus Goldechinik. Es Deutſchland noch Fan Frucht er jioni! 
nahezu die $ be und 25 nungen eingepfercht enthält in polniſcher Sprache die Vorſchriften über im Garten feines Schloſſes Waldheim Be ein 
in engen Straßen und Wohnungen eingep die Hypotheten, welche die damaligen Juden zwar wurde. Hier wurde auch an feſtlicher Ze alte 
leben. a dert gehörte die Stadt dem nicht aufgenommen hatten, aber um des lieben Probeſchmaus des A une abge f 
Im 18. 5706 19 $ thundert dem Grafen Friedens willen als ſchuldig anertannten und Große Enttäufhung bei den Gäſten um 
Grafen Pon 1 5 des 18. Jahrhunderts be, deren Zinſen fie bis vor etwa 70 Jahren noch an Gaſtgeber, als das kleine Zeug bitter 3 1 
Potocki. Am wenang a öffentlichen Gebäuden, die katholiſchen Kirchen zahlen mußten. Die jüdi- ſchmeckte. Voller Zorn befahl der Schlot ' 
ſtand en, ale ler Eo eliſchen Kirche ſche Gemeinde mußte dem Konvent der Khor⸗ nem Gärtner, das ganze Karkofſelzeng mit G P 
zwei katholiſchen und e Be: Mask war bereits herren K Trzemeſzuo 2120 polniiie lorin und Stiel in 4 Garten auszureißen Ga 
und = Wo . ſtand der hölzerne Ges A3 pr. C. der Wreſchener Pfarrkirche 3665 Florin verbrennen. In der Ahe fanden nun die Genn 
vorhanden, in der d alt und jung fand ſich da 4, 95 pr. C., der Heiligengeiſtkirche in Wreſchen nerburſchen duftige, mehlige Knollen. apiet 
meindebrunnen, St dir cutate 9 15 uſammeln. 2305 Florin à 3½ pr. €, der Kirche in Bardo deckte man, daß nicht die grünen Samen n, for 
Sie f pm = 51 — einftödie und aus 1000 Florin, der Kirche in Slupce 2200 Florin, die für die Zeittafel geſotten worden waren ene 
ie Häuſer e dn > 3° Be: iegeldach, dem Benedektinerkloſter in Poſen 1350 Florin. dern die aus der Erde geriſſenen Knollen der 
Lehm gebaut, nur mit eis Det Em 7 — 55 ge: der Kirche in Targowa⸗Gorka 4000 Florin und wohlſchmeckende Speiſe liefern. Das war Sieges, 
die * 0 zenſter en klein, die Haustüren der Manjtonarienfiche in Lenczice 1000 Florin deulſchen Heimat der Ausgangspunkt des ſugend⸗ 
deckt. ilig a x boden nicht gedielt, ſondern zahlen. Alle dieje Forderungen mußte fih die zuges der Kartoffel. — Und jeder von der IUR ger F 
zweiteilig, der Fuß age füdiſche Gemeinde auferlegen laſſen. Außerdem ſichen Trapperſchar, die an ihrem Kartoſſe che, 


alen ar nn a a hatten die Juden an einzelne Kirchen Wachs zu lagert, fühlt ſich als Kronzeuge dieſer ey 
höchſtens zwei 8 Der Haushalt war auf Lichten zu liefern. - machenden Entdeckung. * i 
die denkbar einfachſte Weiſe zugeſchnitten. (Fortſetzung folgt) Holde Jugenderinnerung ſteigt auf. 
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Probleme 
der europäischen Kohlenindustrie 


Vor der neuen Kohlenkonferenz 


1 
(Purch die Piundkrise in England hat sich die kri- 
ae Situation in der sich die inter. 
Wege Male Kohleniudustrie befindet, noch 
Lonsutlich verschärft. Das hat sich schon auf der 
renner Kohlenkonferenz, die Aufang dieses Monats 
tuts alten wurde, herausgestellt. Die hohen Erwar- 
ind h die man auf die Konferenz, an der Deutsch- 
Tep Frankreich, Belgien, Holland, Polen und die 
sich ‚choslowakei teilnahmen, gesetzt hatte, konnten 


einzuordnen sind. 
wirkungslos bleiben, wenn der eine 
Grossproduzent sich fernhält oder seine eigene 


anderen weiter betreibt. 


ung st innerhalb der nationalen Organisation beraten 
or eren Gutachten einholen musste. Wenn die Ant- 
Pitogo, der nationalen Körperschaften der Kohlen- 
ie uktionsländer vorliegen, wird eine neue Kon- 
Di e angesetzt werden. 
bewe Probleme, die die europäische Kohlenindustrie 
Venigem - sind in ihrem Charakter international. In 
Wiel Worten umrissen. handelt es sich darum, dass 
mit Kohle produziert und zu wenig verkauft wird. 
Sun" unausbleiblichen Folge, dass die Preise. ge- 
au ing Sind, während die Lagervorräte sich ganz 
n 45 ordentlich erhöht haben. Die niedrigen Preise, 
Fon — die Kohle auf dem Weltmarkt als Folge der 
lety, renz zwischen den einzelnen Produktionsländern 
EN as kauft wird, haben zwar den Kohlenkonsum 
Basis steigern können, gleichzeitig aber die finanzielle 
rast, teser wichtigsten Schlüsselindustrie der Welt 
Y — erschüttert. Die Schwierigkeiten der gegen- 
deinen en Depression haben sich durch die Politik ein- 
; Leuten Länder, die sowohl Importeure wie Produ- 
Staate von Kohle sind, noch verschärit. Diese 
eine — haben in der letzten Zeit nämlich nicht nur 
ger Bi kräftige Subventionspolitik durch Herabsetzung 
Ohlen. pahnfrachten getrieben, sondern auch die 
Bag, ainfuhr durch Zollerhöhungen und Einfuhr- 
0 "kungen zu erschweren getrachtet. Frankreich 
ar 3 für die Kohleneinfuhr festgesetzt, 
dem * at eine Einfuhrsperre verfügt, die bereits auf 
Mirt ändischen Markt zu einer Hochkonjunktur ge- 
N ja an Italien plant Zollerhöhungen, und in Eng- 
bd enelbst wird es vom Ausfall der Wahlen ab- 
s a m nicht ganz erheblich höhere neue Schutz- 
ang ia gerichtet werden. Mit Belgien hat Deutsch- 
Noduren vor kurzem ein Abkommen treffen müssen, 
ich die Kohleneinfuhr nach Belgien auf 76 Pro- 
Urch, abgesetzt wird, wobei man das monatliche 
Chnittsmittel von 1930 zugrunde legt. 


diese: . 2 1 . 
den — verlorenen Situation sind nun die Erwar- 


lem die neue Kohlenkonf 
5 e renz, 
Leben anberaumt werden soll, gerichtet. In er 
= gen hat man bereits ein ausgedehntes Pro- 
Farbeit ber die Aufgaben der nächsten Tagung aus- 
e Feste Man erwartet in erster Linie natürlich 
"einen Wee von Mindestpreisen, die von den ein- 
den dir eltkohlenproduzenten nicht unterschritten wer- 
Aoten — Daneben sollen internationale Produktions- 
ge Ma Kis restellt werden. Schliesslich will man noch 
Tkte unter die einzelnen Produzenten oder Pro- 
dasruppen verteilen. Es ist eigentlich auffallend, 
Wade ns englische Interesse an internationalen Ver- 
doch — innerhalb der Kohlenindustrie gegenwärtig 
de gross ist, denn die Position Englands gegen- 
Mark, pir ontinentalen Bergwerken ist zur Zeit sehr 
erksp, ie Pfundbaisse hat für die englischen Berg- 
Ge Zwi Zer eine Produktionskostensenkung gebracht, 
Man 11 ehren 10 und 20 Prozent liegt. Zweitellos sagt 
eich aber in England, dass allmählich doch eine 
gen ung des Preisniveaus an die Valutenkurse er- 
Wird, und man will di 
dit an w ie gegenwärtige günstige 
Mungot ausnutzen, möglichst vorteilhafte Be- 
n gegenüber den` europäischen Konkurrenten 


eignete Massnahmen 2 
preise im polnischen Kohlenexport nach den sog. 
landsmärkten an dio Pfund-Sterling-Entwertung, 
dass bisher eine Uebereinstimmung 
konnte. 


erst zum 31. Januar 1932 kündbar wird; die 
R rung will nicht eher die Soziallasten 


nachgegeben haben. 


den 


benausmacht. 


betrug Mitte Oktober nur noch 
Koble loko Grube. 


Tagen 


vergeben. meldet 


dings, 


Der „Kurjer Warszawski“ 


Bestätigung. 


in Danzig infolge 
zurückzuführen. 


von seiten der Freilandsmärkte erst 
Jahreswende auszuwirken beginnen. 


Eine neue (Gefahr 


Wie aus Riga gemeldet wird. hat 
Eisenbahnministerium beschlossen, 


tions 


1 


i 


i 


Eisenbahnen anzukaufen. 


mit Holz und Torf geheizt werden. 


Organisation, die eine völlige Kontrolle über 

An verschiedenen nationalen Gruppen ausüben soll. 
für sich ist eine solche Kontrolle natürlich 

Ich n. ch, damit die Preis- und Produktionsabreden 
lgt — auf dem Papier stehen, sondern auch be- 
Mahika tedon. Das Beispiel des Internationalen Roh- 
warte, ells hat gezeigt, dass man hier schon recht 
Russ, y indungen und Strafbestimmungen aufnehmen 
agt og zu einem Erfolg zu kommen. Andererseits 
Sich aber, ob die grossen internationalen 


Fortgesetzte Aufwärtsbewegung 
Die Lage am internationalen Getreidemarkt 


dat A Am internationalen Getreide-|kurs eine gewisse Stabilität ergeben hatte. 

zeon hat sich de Aufwärtsbewegung, die 

ò t einigen Wochen, wenn auch zunächst 

et. begann, in bemerkenswertem Umfange fort- 
2 Die Beunruhigung durch die Devisen- 


dat aufgehört, nachdem sich fur den Pfund- 
— — — 
n den Aktiengesellschaften 


der Die polnischen Tochterbanken 


ti Orderli September um 3000 t zurückgegangen sei. 


ken beabsichtigt. Infolge dieser 
würde sich auch der polnische Kohlenexport 
Frankreich um 43000 t monatlich verringern. 


die um diese Jahreszeit das 
pilegen, in stärkerem Ausmasse durchsetzen. 


dert. 


241,49 auf 240,4 Millionen Bushel zurück. In 


0 auch die übrigen Getreidearten profitieren. Man ist 
Vo sterreichischen Credit-Anstalt|in den Kreisen des internationalen Getreidehandels 
read den d p wieder zuversichtlicher als noch vor wenigen Wochen 
Ser dit-Ane drei polnischen Tochterbanken der Oesterr. und hat die absurde Idee, dass man Getreide ver- 
beilesigensralt — der Warschauer Diskontobank, der | brennen oder ins Meer werfen müsse, um die Ueber- 
er Akn, Credit Anstalt in Bielitz und der Lem- schüsse zu verringern, offenbar aufgegeben. Nicht 
beste anten lebe ine b — SPERN — beiden | nur Weizen und Roggen konnten daher eine Wert- 
rr ilanzen| steigerung um mehrere Prozent erfahren, sondern auch 
ler Schwer, ber d. J. for. Beide Bilanzen zeigen | die Notierungen für Hafer und Mais schnellten ganz 
di Krise Ten Schläge auf, die diese Banken infolge beträchtlich empor 
har Sch des Wiener Mutterinstitutes erlitten haben f Internationale Getreidepreise: 
bog, den Se N 8 10 Bielitz 10 24. 10 
5 ren Teil ihres früheren Geschäftes ver- Chic 1 96 6 
. l. goie bei ihr hinterlegten Einlagen, die sich | Welzen: Chicago pes, Dezember ee 
Fer, 32 m, d. J. auf 17,8 Mill. 21 beliefen, sind bis] Buenos Aires per November 69 7.06 
Yon Ats ll. zt abgehoben worden, die Roggen: Chicago per Dezember 39 4% 
Nane au aeninoffener Rechnung gingen Winnipeg per Oktober 36 ) 1% 
Mukk an 32 Mill. zl, die ausländischen Hater: Choago per Dezember N u 
entspr tte von 9,4 auf 5,9 Mill, zt zurück. Winnt caso Okt ber 7 31% 2% 
t einzrchend musste die Bauk ihre Kreditgewäh- | als: Chicago per Dezemb 38 380 
Zegel ach ranken: ihr Wechselportefeuille Mguenos Akes per Novembe 137 4.85 
Kaen fürn Stießtage nur für 11.1 Mill, zt Wechsel] Auffallend ist, dass der internati ; j 
an litgey; od Mill. zł am Jahresanfang, und die uffallend ist, dass der internationale ie 
de U Naährune in offener Rechnung musste von 24.5 markt 18 fester lag als der Weizen- 
Dee EY l. zt eingeschränkt werden. Dass die Bank markt. Das hängt damit zusammen, dass in allen 
kennen Küktionen in weniger als 6 Monaten vor- |Ländern die Roxgenernte kleiner ausgefallen ist als 
let fonnte, ohne in Schwierigkeiten zu geraten, | iM Vorjahre, während die Weizenernte doch wenig- 
Aon e die Solidität ihres Geschäftes und ihrer | stens in einigen Gebieten die vorjährige erreicht hat 
gebtien z Sehr viel besser ist die Lemberger oder sogar überschreitet. Man ist jetzt auch davon 
Kommt YDothekenbank bei der Krise weg- | überzeugt. dass Polen sowie Deutschland 
anlagen » doch hat auch sie schwer gelitten. Die|als Roggenoxporteure völlig aus- 
1 J rer verringerten sich von 35,6 Mill. ztjschalten, dagegen im ‘Frühjahr aber sogar einen 


kleinen Zuschuss brauchen werden. 


In Kattowitz verhandeln nunmehr seit Wochen Re- 
gierung, Kohlenindustrie und Gewerkschaften über ge- 
Anpassung der Dumping- 


Der Kohlenexport nach den Freilandsmärkten ist in 
der ersten Oktoberhälite mit 453 0000 t um 41 000 t 
oder beinahe 10 Prozent geringer gewesen als in der 
ersten Hälfte des September, doch ist dieser Minder- 
export in erster Linie auf Verladungsschwierigkeiten 
des dortigen Hafenarbeiterstreiks 
Da die polnischen Gruben zur Zeit 
noch etwa 2,5 bis 3,0 Mill. t unausgeführte Auslands- 
bestellungen vorliegen haben, dürfte sich der seit Ende 
September zu verzeichnende starke Auftragsrückgang 
etwa um die 


das lettische 
in Zukunft keine 
polnische Kohle mehr für den Bedarf der lettischen 
Dieser Entschluss soll im 
Zusammenhang stehen mit den Vorbeugungsmassnahmen 
der lettischen Regierung gegen den Devisenabfluss ins 
Ausland. Die lettischen Eisenbahnen sollen in Zukunft 
. Aus Polen hat 
Lettland bisher jährlich etwa 2 Mill. t Kohle bezogen, 


Die polnische Presse berichtet über einen drohenden 


Uszuschi Konkurrenten, der für Polen auf dem Danziger Kohlen- 
b die chlagen. Infolgedessen verlangt man denn] Ko 2 
Len Erri ga markt entstanden ist. Die englischen Kohlenexpor- 
tigtal richtung einer möglichst straff organisierten teure hätten in letzter Zeit grössere Mengen billiger 


Kohlen in Danzig angeboten, und eine Folge davon 
sei, dass der polnische Kohlenexport nach Danzig im 


Der „Express Poranny“ weiss zu melden, dass die 
französische Regierung mit dem 1. November d 
den Import von Polen aus dem Auslande einzuschrän- 
Einschränkungen 


Kohlenerzeuger wirklich in eine solche Organisation 
Jedes Abkommen müsste natürlich 
oder andere 


Pro- 


duktions- und Verkaufspolitik ohne Rücksicht auf die 
Je irüher man hier zu Bin- 
dungen kommt, dest besser ist es auch für England. 
Schliesslich fürchtet England auch die gewaltigen Vor- 
räte, die auf dem Kontinent aufgestapelt worden sind 


kun, keineswegs erfüllen. Die Konferenz war nur von |und die, wenn die Krise sich weiter verschärft. ein- 
esch, Dauer und hat kaum irgendwelche positiven mal zu Preisen auf den Markt geworfen werden 
dio pisso zezeitigt. Behandelt- wurden bekanntlich | Könnten, die die gegenwärtigen niedrigen englischen 
ein Tobleme, die den Weltkohlenhandel im allge- Notierungen noch unterschreiten. 
là en und die Lage der europäischen Produktions- 2 

Mögt insbesondere betreffen. Man hat sich über die Polens gefährdete 
ng der Be: u Freier" Quote für die Belicfe- 

i ter nordeuropäischen Länder unterhalten. Zu 

e nactehüssen ist es aber nicht gekommen, da man zu- Kohlenausfuhr 


Frei- 
ohne 


1 erzielt werden 
Die Gewerkschaften lehnen bisher hartnäckig 
jede Lohnsenkung ab und versteifen sich darauf, 
der gegenwärtig in Geltung befindliche Tarifvertrag 
Regie- 
; der Kohlen- 
industrie vermindern, bevor die Gewerkschaften nicht 
Inzwischen erleiden die Kohlen- 
gruben gewaltige VerlustebeimExportnach 
Freilandsmärkten, der nach Schätzung 
von Sachverständigen jetzt 41 Prozent des ge- 
samten Absatzes der polnischen Gru- 
Der Nettoerlös per Tonne Export- 
kohle nach Freilandsmärkten, der bis zur Pfundentwer- 
tung 10,40 zł loko Grube betrug (Inlandspreis 36,86 20, 
6,95 zt per Tonne 
> Selbst bei diesem minimalen Erlös 
ist die britische Kohle heute sogar in Finuland kon- 
kurrenzfähiger als die polnische; bei einer vor wenigen 
stattgehabten Kohlenlieierungs - Ausschreibung 
der finnischen Staatsbahnen erhielt Cardiff einen Zu- 
schlag von 35000 t. Schottland einen solchen von 
5000 t. und nach Polen wurde überhaupt kein n 
aller- 
dass die ostoberschlesischen Gruben dieser 
Tage einen grossen Auftrag auf Lieferung von 600 000 t 
Kehle nach Frankreich und dazu von französischen 
Banken einen Finanzierungskredit von 12 Mill. Zloty 
erhalten hätten, doch bedarf diese Meldung noch einer 


dass 


nach 


Infolge- 
dessen konnten sich diejenigen statistischen Momente, 
Marktbild zu formen 


Die 


Lagerbestände haben sich in Amerika infolge der 
grösseren Konsumnachfrage recht erheblich vermin- 
In den U. S. A. gingen die Weizenvorräte von 
Kanada 
erfolgte ein Rückgang von 47,5 auf 45,7 Millionen 
Bushel gegenüber der Vorwoche. Von dem wachsen- 
den Vertrauen konnten neben dem Brotgetreide aber 


Der Importbedarf 


Laie 
lassen. 


dig kiires 
hr au a Salden der offenen Konten dagegen nur von |derienigen Konsumentenländer, die Roggenbrot beson- 
q 1 8 ill. zt und die Bank konnte den von ihr ders bevorzugen, wie die skandinavischen Staaten, 
redi Polski in Anspruch genommenen Re- Finnland. Lettland und die Tschechoslowakei, ist un- 
e dit von 6,1 auf 9,8 Mill. zt erhöhen. So | verändert gross. i i 
Sie ihre Wechselkredite nur von 25.9 auff In Deutschland hat sich jetzt seit langer Zeit 
-ZI ihre offenen Kredite von 23,8 auf 15,8 |zum ersten Male wieder ein Rea zieren au 
leb schränken: das Hypothekengeschäit der IWoltmarktbewegungen feststellen 


von der Krise so gut wie unberührt. 


Das höhere Niveau für Weizen führte nämlich trotz 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


der schwierigen Verwertung der Weizenausfuhrscheine 
zu einer Belebung desdeutschen Weizen- 
exports. Allerdings ging eine preissteigernde Wir- 
kung vom Exportmarkt nicht aus, da gleichzeitig der 
Wert der Ausiußrscheine fiel. Immerhin bestand an 
den deutschen Märkten aus diesem Grunde für Weizen 
ständig Interesse. Zu einer Verknappung ist es aber 
nicht gekommen, da namentlich aus Sachsen und 
Schlesien grössere Offerten vorlagen. Die Mühlen 
halten sich auch noch immer stark zurück, obwohl ihre 
Lagerbestände nicht sehr gross sind. Der Verbrauch 
ist aber in Deutschland selbst nach wie vor sehr ge- 
ring, und man ist auch nicht in der Lage, grössere 
Kapitalien für die Lagerhaltung zu investieren. Am 
Roggenmarkt war das Angebot fortwährend gering, 
da die Landwirtschaft weiter mit Feldarbeiten be- 
schäftigt ist. Nach dem nunmehr eingetretenen Witte- 
fungsumschwung wird allerdings wohl eine stärkere 
Belieferung des Marktes einsetzen. Von der Deut- 
schen Getreidehandels-Gesellschaft ist dem Berliner 
Roggenmarkt durch Russen - Koggenandienung einiges 
Material zugeführt worden. Die Preisschwankungen 
für Brotgetreide waren ziemlich gering. Per Saldo 
der Vorwoche ergibt sich ein Gewinn von 2 RM. für 
Weizen und 2,50 für Braugerste, während Roggen um 
1 RM. und Hafer um % RM. niedriger als in der Vor- 
woche notierte. Am Hafermarkt herrschte zeitweilig 
Schwäche, jedoch war die Nachricht. dass die Re- 
gierung nunmehr doch beabsichtige, 150 000 t Hafer 
im Austausch gegen Gerste zum Export freizugeben, 
von ausgesprochen preissteigernder Wirkung. 


Elektrizität wird 
besteuert 


Auf der Suche nach neuen Steuerquellen ist man 
in Warschau auf eine weitere Möglichkeit verfallen. 
Die Regierung hat im Sejm eine Vorlage eingebracht, 
die die Besteuerung des Verbrauches von elektrischem 
Strom zum Gegenstand hat. Betroffen werden soll 
der Verbrauch elektrischen Stromes zu Beleuchtungs- 
z wecken, gleichgültig, aus welchem Kraitwerk der- 
selbe bezogen wird. Dagegen wird der Stromverbrauch 
für Kraftzwecke, also der elektrische Antrieb von 
Motoren, sowie der Betrieb elektrischer Apparate, so- 
weit dieselben zu gewerblichen Zwecken gebraucht 
werden, frei von der Abgabe sein. Nicht besteuert 
wird auch der Stromverbrauch für die Beleuchtung 
von Strassen und Öffentlichen Plätzen, sowie der von 
Behörden und Selbstverwaltungskörpern, 

Die Höhe der Steuer soil einheitlich 10 Prozent des 
Preises der verbrauchten Energie betragen. Die Ein- 
zlehung soll gleichzeitig mit der Begleichung der 
monatlichen Stromrechnung erfolgen. Ausser den ge- 
nannten 10 Prozent werden nach dem Projekt alle 
Städte mit über 25 000 Einwohnern das Recht haben, 
auf Rechnung der Kommunalsteuer einen Zuschlag in 
Höhe von einem Viertel der staatlichen Steuer für sich 


‚Unter den vielen neuen Gesetzen, die von der Re- 
gierung bereits fertiggestellt wurden und nunmehr dem 
Sejm zur endgültigen Annahme überwiesen sind, be- 
findet sich auch ein Gesetz über die Standardisierung 
der Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte. Im Inter- 
esse unseres Exportes ist die Vorlage eines solchen 
Gesetzes durchaus zu begrüssen. Die Standardisierung 
ist im internationalen Warenaustausch bereits ein all- 
gemein gültiger Faktor geworden. Besonders in den 
Nachkriegsjahren hat sie in fast allen Exportstaaten 
einen derartigen Umfang angenommen, dass diejenigen 
Staaten. die beim Export für sich derartige Vor- 
schriften nicht eingeführt haben, überall in den Hinter- 
grund gedrängt werden. Zumeist finden sie nur Ab- 
nehmer für Rohmaterialien, die dann in den anderen 
Staaten verarbeitet werden und als Standardware 
dieser Staaten ihren Weg weiter nehmen. Den 
grössten Gewinn zieht aus einem solchen Export natur- 
gemäss immer der verarbeitende Staat. Im Übrigen 
ist die Standardisierung. nicht nur bei den meisten 
Exportstaaten ein allgemein bräuchliches Gesetz, son- 
dern auch bei den meisten Importstaaten. Ueber- 
wiegend führen die einzelnen Länder zu mindesten in 
bevorzugtem Masse, grösstenteils aber nur grundsätz- 
lich Standardwaren ein. 

Es gibt kaum noch einen bedeutenden Exportstaat, 
der bei der Ausiuhr seiner Produkte nicht Standards 
eingeführt hat. Die grösste Zahl von Standards für 


J. | die Ausfuhr gibt es gegenwärtig in Sowjetruss- 


land, und zwar hauptsächlich für landwirtschaftliche 
Produkte. Aehnlich stark standardisiert ist die Aus- 
fuhr in den baltischen Staaten, Rumänien, Jugoslawien, 
Tschechoslowakei, Italien u. a. m. Die meisten Staaten 
besitzen sogenannte Rahmen-Standardgesetze für land- 
wirtschaftliche Artikel, durch die ein gewisses System 
geschaffen wird, nach dem dann später eine stufen- 
weise Regelung des Exports der einzelnen Waren er- 
folgt. In vielen Staaten wird die Ausfuhr auf die Kon- 
trolle von Regierungsstellen gestützt, so beispielsweise 
in England und den Dominien, Rumänien, Russland, 
den baltischen Staaten; einige Staaten lassen die Aus- 
fuhr auch durch Syndikate kontrollieren, wie Frank- 
reich, Holland und Belgien. 

In Polen wird die Qualität des Exportes infolge des 
Fehlens einer einheitlichen rechtlichen Grundlage in 
Form eines Standardisierungsgesetzes mit Hilfe der 
Zollgesetzgebung oder des Exportprämiensystems ge- 
regelt, das heisst in einer Form, wie sie ausser in 
Polen sonst nirgends angewendet wird. Lediglich die 
traurigen Erfahrungen, die man vor einigen Jahren in- 
folge des Mangels entsprechender Standardisierungs- 
vorschriften beim Eierexport nach England 
machte, haben die Regierung bewogen, eine besondere 
Verordnung über die Standardisierung der Bierausfuhr 
am 6. März 1928 erlassen. Die Anfänge einer Stan- 
dardisierung, gestützt auf die Zollvorschriften oder 
das System der Zollrückerstattungen, besitzt Polen 
bei der Ausfuhr von Butter, Bacons, Flachs. 
Federn, Daunen, Borsten und Haaren. Die 


in diesen Ausfuhrzweigen bestehenden Vorschriften 


sind jedoch unzulänglich und geben keine Grundlage 
für die Normierung einer gauzen Reihe von Export- 
bedingungen, die aufs engsto mit der Standardisierung 
im Zusammenhang stehen, wie beispielsweise die Nor- 
mierung der Verpackung, Zeichnung der Ware usw. 
Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit der Einführung 
eines Rahmengesetzes für die Standardisierung. 

Das im Sejm eingereichte Gesetzesprojekt für die 
Standardisierung der Ausfuhr landwirtschaftlicher Pro- 
dukte führt weder die einzelnen Warenarten auf, die 
von der Standardisierung betroffen werden sollen. noch 
gibt es den Termin zur Einführung der Standardisierung 
an. Für beide Fälle wird die Beschlussfassung dem 
Ministerrat überlassen. Diese Beschlussfassung hat, 
wie der Artikel 1 des Gesetzesprojektes besagt, nach 
Anhören der Meinung der interessierten Wirtschafts- 
organisationen zu erfolgen, Die ins einzelne gehenden 
Bedingungen, denen die ausgeführten Waren zu ent- 
sprechen haben, werden auf dem Verordnungswege 
festgesetzt. Diese Verordnungen könuen ferner die 
Einteilung des Landes in einzelne Exportbezirke vor- 
sehen, es wird ausserdem möglich sein. verschieden- 
artige Bedingungen für ein und dieselbe Ware, die aber 
aus verschiedenen Gebieten exportiert wird, fest- 
zusetzen. 

Der Standardexport wird im Sinne des vorliegenden 
Gesetzesprojektes nur von solchen Unternehmen durch- 
geführt werden können, die in ein besonderes Register 
der Exporteure eingetragen sind. Auf dem Verord- 
nungswege sollen ferner Bestimmungen 
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zu erheben, so dass der Preis des elektrischen Stromes 
insgesamt eine Verteuerung um 12,5 Pro- 
zent erfahren wird. 

Das Gesetz soll, wie wir erfahren, bereits in der - 
nächsten Zeit vom Sejm angenommen werden und 
dann 30 Tage nach seiner Veröiientlichung. sicher aber 
zu Anfang des kommenden Jahres, in Kraft treten. 
Die östlichen Wojewodschaften Wolhymen Polesien, 
Nowogrodek. Wilna. Stanislau und Tarnopol werden 
für die Zeit von 10 Jahren von der Steuer befreit 
werden, da die Elektrifizierung dieser Gegenden ohne- 
hin noch äusserst schwach ist und man von der Ein- 
führung der Steuer dort Hindernisse für den weitere» 
Ausbau des elektrischen Stromnetzes befürchtet. 


Neue Baisse an den Weltbörsen 


Die kümmerlichen Ergebnisse der Washingtoner Be- 
sprechungen haben an den Weltbörsen einen stark 
deprimierenden Eindruck hervorgerufen. Die Folge 
davon ist eine neue Baissewelle. die im Verlaufe des 
gestrigen Tages alle wichtigeren Börsenplätze er- 
fasste und am Aktienmarkt fühlbare Kurseinbussen ver- 
ursachte. In New York gaben fast alle Werte nach; 
die Einbussen betrugen durchschnittlich 2—5 Dollar 
pro Aktie. In Paris gingen nicht nur Effekten im 
Kurse zurück; die Börse reagierte hier auch durch 
eine neue Dollarbaisse, die zur Folge hatte, dass der 
Kurs des Dollar, der sich bereits etwas erholt hatte, 
erneut auf 25,39 fiel. In Berlin wirkte das Bekannt- 
werden des Washingtoner Fiaskos hemmend auf das 
Geschäft, so dass allgemein eine starke Zurückhaltung 
zu beobachten war. In Zürich wurden in- und aus- 
ländische Effekten in grossen Mengen auf den Markt 
geworfen, so dass es auch hier überall zu Kurs- 
einbrüchen kam. In Warschau war dagegen von einer 
Verschlechterung der Stimmung wenig zu merken; die 
Kurse hielten sich fast durchweg auf dem Niveau der 


"© Um die Reform 
des Spiritusmonopols 


Das Projekt über die Reform des Spiritusmonopols 
ist, wie wir aus Warschau erfahren, nunmehr fertig- 
gestellt worden und am 24. d. Mts, Gegenstand einer 
Beratung des Spiritusrates gewesen. Geplant ist eine 
durchgreifende Neuorganisation des gesamten Monopols 
mit dem Zweck, möglichst weitgehende Ersparungen 
zu machen. Zu diesem Zweck soll der Fabrikations- 
und Vertriebsapparat eine Vereinfachung erfahren, auch 
ein Personalabbau ist zu Anfang des kommenden 
Jahres zu erwarten. Der Voranschlag des Monopols 
für das Geschäftsjahr 1932/33 wurde nach diesen Ge- 
sichstpunkten einer eingehenden Revision unterzogen 
und soll entsprechend reduziert werden. Man will 
versuchen, durch die genannten Massnah.nen eine 
Steigerung des Reingewinnes um mindestens 15 Pro- 
zent zu erzielen. 


Die Standardisierung 
der land wirtschaftlichen Exportartikel 


werden, betreffend die Einrichtung dieser Pirmen und 
der Beschäftigung von Fachpersonal bei ihnen. Waren 
werden nur ausgeführt werden dürfen unter der 
eigenen Firma, sowie unter der Bedingung der Püh- 
rung besonderer Bücher, in denen die Angaben über 
jeden Exporttransport enthalten sind. Die Aufsicht 
über die Durchführung der Vorschriften des Standardi- 
sierungsgesetzes durch die Exportunternehmen wird 
das Ministerium für Handel und Industrie bzw. das 
Landwirtschaftsministerium ausführen. Für Ueber- 
tretung der Vorschriften des Gesetzes oder der Ver- 
ordnungen, die auf Grund des Gesetzes erlassen 
wurden. werden Strafen vorgesehen, die auf Geld oder 
Arrest lauten. 

— —— — — 
Posener Viehmarkt. 
(wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 

Posen, 27. Oktober 1931. 
Auftrieb: Rinder 516, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), weine 2090, 
Kälber495, Schafe 190, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3291. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loca 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete; 


nicht angespannt 78 —90 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
4 Wen ..........u.n„.„n..... 62—70 
o) ältere ..sssesseepoosoesooeee 48—56 
) mäßig genährte . . . . . 40—46 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 84—70 
b Mastbullen „„ „„ „„%„%„„ „ ZZ 54—60 
3 gut en ältere .ooonn0. 46—52 
mäßig genährte ...on........ 40—44. 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 80—90 
b Mastkühe,.oossnoosesnnn0nne. 66—76 
(e) gut enäh rte 46—50 
d mäßig genährte .......n...,: 30—40 
Fürson: i 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 80—90 
b Mastfärse n.. 64—74 
c gut enährte,.oesnossoonnnur» 52—62 
d ibig genährte .onnn0nnenner 40—50 
Jungvieh: 
a eat genährtes. 44—50 
a] mäßig genährtes. 4044 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 96—100 
8 Mastkälbe r 80—90 
c) gut genährt. 70—80 
4 mäßig genährte PLEITE 60—68 
~ Schale 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 92—109 
b) gemästete, ältere Hammel und ; 
Mutterschaf/e. 70—80 
c) gut genährte 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 Kg 
Lebendge wicht 110-116 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . f 102—108 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ..seeecsses. ess 92—100 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BO RE A E A E 
Sauen und späte Kastrate 90—104 


Bacon-Schweine Richtpreis loko 
Verladestation .. 5 — 78 —82 
Marktverlauf: Kein Umsatz mit Bacon-Schweinen 

Lemberg, 27. Oktober. An der Börse grössere 
Umsätze in Kartoffeln. Gesucht sind ausserdem bei 
beschränktem Angebot Brotgetreide må Futtermittel. 


festgesetzt | Kartoffeln Parität Podwotoczyska Börseupreis 44.25. 


V ñ ! ee . aa o 


Getreide. Posen, 28. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg i in Zloty tr. Station Poznaı 


Richtpreise: 


// gerade ea ee 22.20— 22.76 
Roggen isses „0 
Gerste 64—66 kg... . . 21.25—22.25 
r nen en 28.705 29.75 
Braugerse 25.50-26.00 
. 222 V 22.00 — 22.50 
Roggenmehl 8 * 33.50-34.50 
Weizenmehl (65%) „„ „ „ „„ „ „„ „ 33.50—35.50 
Weizenkleie „eb BB ha nah» 13.00-14.00 
Weizenkleie (dick) „„ 14.0010. 00 
Roggenkleie E ee OA 
NET HEREIN .. e ore „ „ 30 .00—31.0 
Viktoriaerbsen 21.00 —26.00 
Eee N 00 
Şpeisekartoffeln 8 5 50—2.80 
abrikkartofteln pro Kilo 9% 925 21406 
nich, gepresst.. . . 3.75—4.00 
Heu, losses 65.50—.00 
Netzen „ 10 90 
Heu gepresst : 785 10 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: 
15 to., Hafer 95 to. 
Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 27. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Parität Wagzon Warschau auf 
Grund der Börsenpreise: Roggen 24 24.25. Guts- 
weizen 25—25.50, Sammelweizen 2424.80, Einheits- 
haier 25—26.50, Sammelhafer 23—24, Grützgerste 22 
bis 22,50. Braugerste 25—26.50, Viktoriaerbsen 30—33, 
Winterraps 32—34, Weizenluxusmehl 43 --52, Weizen- 
kleie 14—14.50, Roggenkleie 15--15.50, Leinkuchen 26 
bis 27, Rapskuchen 17.50—18.50, Sonnenblumenkuchen 

proz. 20.50-21.50. Etwas grössere Umsätze bei 


1922 Gong oi > 
2 g. 27 tober, Für 130pfünd. Weizen wird 
18.90 G bezahlt. ggen bezahlten Mühlen 
24.50 21 14.50 6. feine Gerste unverändert, mittlere 
und geringe Gersten ruhiger, Hülsenfrüchte unvcrän- 
dert. Rumänische Sonnenblumenkuchen 2,10 Dollar. 
ar 27. Oktober. Börsenpreise für 100 kg 
akau: Roter Gutsweizen 25-—25.25, weisser 
5, Marktweizen 24—24.50, Gutsroggen 24.75 
bis 25.25, Marktroggen 24— 24.50, Gutshafer 2525.50, 
Markthafer 23.50 24.50. Brauger ste 26 28. Graupen- 
zerste 21-25. Krakauer Weizengriessinehl 44—45, 
Sproz. 43—44, Krakauer Weizenmehl: 65proz. 37—38, 
ngressweizenmehl 41—42, Krakauer Roggenmehl 
65proz. 38—39, Posener Roggenmehl 65proz, 38—39. 
Feste Tendenz bei geringen Zufuhren. 

Lodz, 27. Oktober. Getreidepreise für 100 kg loko 
Lodz: Roggen 23.25—24.25, Weizen 23.75 —24.25 — 25.25, 
Mahlgerste 21.50— 23.50, Braugerste 24.5026. Hafer 
22—23, Roggenmehl 65proz. 36.50--38. Weizenmehl 
65proz. 37—40, Roggenkleie 12 50—13. Weizenkleie 12 
bis 12.50, dick 13—14, Raps 30—31.50 Tendenz be- 
hauptet. 

Bromberg, 27. Oktober. Die Pirma St. Szu- 
kalski notiert für 100 kg in Zloty: Rotklee 150—200, 
Weissklee 270—400, Schwedenklee 140—170. Inkarnat- 
klee 45—55, Wundklee 200—220. inl. Raygras 80—90, 
Timothy 40—50, Seradeila 18—20, Sommerwicke 20 
bis 22, kleine Winterwicke 35—45, Peluschken 22—24, 
Viktoriaerbsen 25—28, Felderbsen 22—24, Senf 36—42, 
Raps 28—30. Leinsamen 36—40. Hanf 50—55. Hirse 
30—35. Buchweizen 28—32, weisser Mohn 60—70, 
blauer 60—70. Tendenz nicht einheitiich, Rotklee um 
20 zł fester, Weissklee um 20 zł schwächer. Audere 
Notierungen zeigten keine Aenderung. 


Kasten 150 to., Weizen 
Kartoffeln in besonderen 


Banditenüberfall bei Erin 


x 1 n, 28. Oktober. Unlängſt wurde der Ar- 
beiter Michael Marmurowicz auf dem Wege nach 
Exin von einem Manne angehalten und über⸗ 
fallen. Der Bandit faßte den M. an die Gurgel, 


würgte ihn und entri 


ihm das Portemonnaie 
pit 35 zl. 


m Laufe des Kumpfes fielen beide 


Da jedoch Marmurowicz ein Mann von 
66 de iſt, gelong es dem 
um K Richtung Erin zu verſchwinden. 


iſchen konnte der 10jährige Arbeitslose 
zus . onari aus Ezin fej 
ein umfaſſendes Geſtändnis ab⸗ 

— 5 die Stelle bezeichnet, wo er das Geld 


N hat. 


ME — 


Er zog den Tod dem Zuchthaus vor 


el, 27. Oktober. Der Mörder St. 
Sl be, Di 


wie wir ſeinerzeit meldeten, bei dem 
rntefeſt in Binfcz den äufpeftor £ufy 
ei en gate und vom 5 — cht in Schmie⸗ 


ge g lebenslänglicher N e verurteilt 
hat, paani er ins Rawitſcher dune 
Sp worden war, feinem Leben durch Er- 
n ein Ende bereitet. Chomjfi ſtand erft im 
ebensjahr. 
3 


Ka. Goldene Hochzeit. 
dem 27. d. Mts., konnte das Guitar 
ſche Ehepaar im fröhlichen Kreiſe von 


podici feiern. Das geiſti 
ehr rüſtige Jubelpaar wurde um 4 
vom Ortspfarrer 
eingeſegnet, wobei ihm ein vom Evang. Konſiſto⸗ 
8 ꝗ — irer Gedenkblatt überreicht wurde. 
oh verpa ae Am Dienstag, 
ovember, 2 Uhr nachm. wird die Ge- 


pıkbuben ſich frei⸗ Veranlaſſung des 


enommen wer⸗ den kommenden Winter 


Am Dienstag, die beiden 

önſeld⸗ Umgegend von Skulſt und ein Adam Lelonek aus 

indern dem Kreiſe Strelno. 

und Enkelkindern das ſeltene Feſt der Goldenen ſchiedenen Berufen angehören, ſind au 
und TES noch mißlungenen Einbruch in der Nane in Matwy 

hr nadim. | beteiligt 

Gürtler in feiner Wohnung rihtsgelänanis Inowroclaw eingeliefert. 


Handelszeitung des Posener —— Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gemüse. Warschau, 27. Oktober. . Auf dem Ge- Der Złoty war wenig verändert mit 56.09 —80 für 
5 in der ul. Uröjecka wurden für 100 kg in Noten. Die Umsätze waren Leringfüxig. Re Posener Börse 
2 Wen r ha wre Zwiebel Der Reichsmarkkurs bei der Bank von Daziz. br ð —.Lʒ — orius — See — fe Py. 
Eu KO Ji eh 9 5— 5.50. Suuer- Kurs für kleine Beträge bis zu 300 RM. pro Person Notierungen in Ho: 23. 10.] 7. a 
ampfer 35—45, Spinat 25-30, Kerto fein W rer und Woche, die nachweislich aus gen: Reiseverkehr 
port 7—7.50; Preise pro kg: Meerrettich 1.101 a aa 80% staatliche Goldanleibe (100 Ga 500 
Sauerkraut 6.18—0.20, inl. Fe 1. 8 2. 2. stammen. lautet für heute nach Mitteilung der Bank 5% Konvertierungssaleihe (100 zi) 40.500 uw 
in omaten orte 20. von Danzig auf 119.90 G. aud 120.14 B. für 100 RM. | 10%, Eiseababasnleihe (100 G.-Fr.) = 
2. Sorte 0.80—1.30;; Preise für 100 Bündchen oder 6% Dollarauleihe 1919/20 (100 Dollar) — p 
Stück: Wasserrüben 15—20, rote Rüben 7—9, Weiss- W arschauer Börse 8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-at) > E; 
kohl 10—15, Welsch kau 10—15. Ro*kotl 10—15, Ober- 5 į Wio Wobn Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) - z 
2 15—20, Dill jung 8—10, Blumenkohl 1. Sorte 20 W . A 3 kp n ward 3% len, 8 ee Su v. = 2 — 92.00 
is 25, 2. Sorte 8—15. 3. Sorte 8, Aohrrüben 810. gezahlt: Dollar, 8.875—8 Goldrube 3 schei- 0 ig. d osen G 9 2 ut 
Sellerie 35—50, Nadiescuen 6—5, aiat in Köpfen 6 | wonez 0.38 Dollar, deutsche Mark 209.25—-209, engl. 2E Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.)| 77.008 or 
5 > > Jo Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 st} | 29,25+ 2 
bis 10. Zufuhr 385 Wagen. Die Preise zeigten keine | Pfund 35,20. 5% A ee n eee = = 
grösseren Schwankungen. Amtlich nicht notierte Devisen: New York Scheck Nee h TER, j 
4 e Berlin, 27. Oktober. Obwohl S. 912. Berlin 210. apent agen ei Is} 196. Stock- | 6% Rogg.-Br der Pos. Ldsch N D.-Zeutner) | 23.250 14.00 
as Mehlgeschäft noch seine Belebung eriahren, hat, j holim 209, Tallinn 230. lontreul 8 30% Posener Vorke:-Pror -Oblig. (1000 Mk.) — i 
machte sich am Produktenmarkt heute eine merkliche Fest verzinsliche Werte 3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) = “A 
8 geltend. Bei dem schwachen Inlands- : — Sue ber ra e Imre u — Be: 
angcbot ge AR, * . 3½ u. % Pos. Pr m. p. Stomp U = k 
ee eee 1 3 4.25 41.25 5% Prämieo-Dollarsuleihe Ser. U (5 Dollar) er 
so dass heute für Weizen und Ro 3 t 2M 5% Staatl. Kuurert. Anleibe (100 ei) 60.50 BR 4% Präwien-Investierungsauleibe (100 C.-) | 77. 900 7¹ N 
höhere š Forderungen als J 2 ten JEN lie w wW en. 100 ern Ko ad . ne 2 ~ E — = P 
5 8 * g o Eisenbahn Koove! n 2 
Eine Ausdehnung des Jeschaitsumtauges scheitert | 8% Eisenbabn-Anleibe (100 G..Fr) 2850 stoo Industrieaktien 1. 
allerdings nach wie vor an dem ‘ehlen passenden | 4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-t) 55.75 56.00 | 7 — 7. 10. 
Offertenmaterials. Im handelsrechtlichen Lieferungs- | 7'e Stabilisierungs- Anleihe N 8 — 28. 10] 27. 10. — 
5 r SAa die Notierungen auch nur schwer zu- Rasana i Benk Polski — — [Hartwig C. = x 
stande eizen setzte 1.50--2 Mark Roggen 0.50 bis ndustriesktic. Bk. Kw Pot. E. — |H:Kautorowien) — en 
1.50 Mark fester. ein, wovon die \ktobersicht am eee eee Bl. Przemrsi — — |Herzf. Victor. z> - 
stärksten profitieren konnte, da die Mühlen in Er- ?7.1C. | 26. 10. 27.10. | 25,10. | Bk. Zw. Sp 4. 7 = 25 Sie 2 -r 
wartung von Andienungen den nahen Lieferungsmonat | Baos Polski 110.00 | 116.60 | Weger 16360 — 2 du Ener — ER be = = -N 
bei ihren Käufen bevorzugten. Am Meblmarkte baut | Bank Dyskont — — | Nafta 5 — len ae = Mi 0 War, * — 
sich die Befestigung der Rohstoffe kaum auswirken] Er Handl. . | — — guest Nafta | — = Per — e 1 
können, nur Provinzrogsenmenſe wurden etwas höher — an ag * = Fe * een Gee F — ` [Piscas - = 
bezahlt. Hafer ist bei mässigem Angebot in den For- Cee g 25 En re ae = Z [Browar Krot. 2 ~ |Plötno ge: — 
derungen erhöht; diese werden aber nur zögernd be- Pal et — Modrsej6n — — | Brzeski- Auto 8 Z [P. Sp. Dreewaa| ~ — 
willigt, da der Konsum nur vorsichtig kauft. Gerste Spies z = Norblin A — [Cegielski H 2 Z sp. Stolarska = — 
stetig aber ruhig. Die Preise für Weizenexportscheine | Strem Pr — Ortbwein — = „sotr. Rolok 25 e er — 
sind weiter gedrückt, Roggenexportscheine werden auf Elekt Dabr — — Östrowieckie — — Ser Skór — Luna MEX 2 
gestrigem Niveau angeboten. Elektryeznost = — | Barowoay ie a pA ore Ae — 0 ar - — 
Getreide-Termingeschäit, Berlin, 27. Oktober, Mit k. T. Elekt = — Paolok 85 „ - N 
Sterschowice — — Rohn — E Cukr. Zduo: Zw. Ctr. Mass. ; 
Normalgewicht 755 g. vom Kahn oder vom Speicher g B a — | Rudskı — — Tendenz unveránde t. 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- Kabel ee — — | Staparköw Ei — @ 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht | Sita i Swiatio — — = er Berliner Börse * 
71.5 kg Hektoliter-Gewisht Oktober 231 und Brief, | Chodorow — — | Zielensowski — — a 
Dezember 233, März 242. Roggen: Loko-Gewicht | Czersk bar — | Zawiercie - - Amtliche Devisenkurse — 
69 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 199, Dezember Czestoeice 2 Se parkowa z 2 . 5 
198.50—199.25, März 205.25 205.50 und Geld. Hafer: Goslawice ea Aa „ 27.10. | 22. 1u. |26. kb] nee, 
Michalöw Ber — ehren — — Geld Briet Geld er 
Oktober 157—158, Dezember 158. März 165. es Da an 58.00 — 2.552 2553 | 2552| 22 
Heu und Stroh. Berlin, 27. Oktober Bericht V. Tre 8 „ E eee 503 | 0.007 | aomi an 
uk rv erbats Buenos Altea d 0 . 0. 3,7 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- Firley 3 — [Spirytus — - c 3766 | 3.774 | 4786 HR 
ande — — — - — — 200 
en ab märkischer Station frei Waggon für | Easy — — Zeglus⸗ — = Ibs 2058 2,062 | 2.068 | 16% 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70 | Wysok» = — | Majewski er z TTT 16.83 | 16.87 | 16880 
bis 0.90, Weizenstroh drahtgepresst 0.55 0.70. Hüfer- | Sole Potasowe — — Mirköw = y Konstantinopel = — — — * 72 T 165° Á 
stroh drahtgepresst 0. 0.75. Gerstenstroh draht- | Drzewo = 1 Kijeweks 7 > london - — - — = =- — = 1027 165 153. 
gepresst 0.60 0.70. Rogkenlangstroi 0.75 bis 0.90. a TE RT a TEE Aru New York ~ — = == =— == . e 255 9.2% 
Röggenstroli bindfadengepresst '0.50—0 70. Weizenstroh 7% Myutliche Devisenkurse Bio de Jansiro — — — — 7 — Dan — 1 | 
bindfadengepresst 0.45—0.60, Häcksel 1.25—-1.45, Heu. - 23 7 — ZI | 171.07 |170.28 js G 
E Sog ges. trocken 1.30—1.60. gutes Heu. 27. t0 26 10. r SER 5458| .5,908,11 me E= f 
Schnitt 1.80—2.20, Luzerne lose 2.40--2,70, Timothy Geld | Briet | Geld | Brief Bee e e SEE 58.84 | 58.96 58. | 3# 
55 2.352.605. Klecheu tose 2.25. 2.55. Heu draht- | Amsterdam — -—— =~ — — 360.45 362.251 = Budapest — == == = == — 73.28 | 73.42 | 73.28 61 
gepresst 30 Pig. über Notiz. Dasig - = = = — =j 125.67 | 17853] + EN er Arterien ehem Hl In easg 9 i 
Butter. Berlin, 27. Oktober. Amtliche Preis- | Berlis ) — — 10 Helsingfors == == == ~= — an “2 2183 740 À 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.)] Brüssel — — — = — — — 124.49 | 125.11 | 126.39 | 425.01 | Iran — - — — — — 73 7% ea 
Per Zentner 1. Qualität 123. 2. Owalität 113, abfallende | Belsingfon — — — — — 5 15. F >31 | 42.39 | 3231) Be 
| London. — - 34.68 35.04 | 35.01 | 35.59] Kaunas (Kowno) — — — — | $ 2 M 1. 
Qualität 99. (Preise vom 24. Oktober: Dieselben.) Now York (Scheck) — — — | 8.398 | 8.939| 8892|. 8.932 | Kopenbagen — — — — — 92.91 | 93.09 | 23. 37 
Tendenz: stetig. CCC —| 35.98] 8521| 3503| . | Reyk jewik 100 Kronen — — | 74.43 | 2457 | 74:4331 450 
bs mm m'an — 2634| 2646| 26.35 | 26.47 | Lis 2 22228 Fr 
Danziger Börse Rom —— =m m| 1683| 4657| 4638| 4662| 0o - - In | 9231 | 8279 | 9261| 166 
Kopenhagen — — mm — — = — = [Bars nn nn | 1680 |. 16.0 | 16 12.6 
Danzig, 27. Oktober. Scheck London, 19.82%, | Stockheim a = — = | Prog 2 12.47 | 12.49 129 ELA 
Dollarnoten 5.03%, Reichsmarknoten 1184. Zlotynoten | Oslo — — — — — — — ~ — - — o ( 82.5 300 3 
%. B n de — r — | 3072 | 3.078 FR 
56,74% ukarest 37.36 | 37.44 | 37.66| 57% 
An der heutigen Börse, zeigte sich Interesse für | Budepest =~ == == == == == | — — — — [Speni eb He j u 4. 
Dollarnoten, die auf 5.03% anzogen, del unverändert | Wien Me Ma v I N — — — 59.06 | 58.84 | 43% 
5.06 für Auszahlung New York. Für Reichsmark horis = er : A e — — — — — 2 | nss 11371 1 
PARN 55 für Noton anen 2 9 a. Tendenz: uneinheitlich. Riga y =e > m mine | 81.37 | 0153-088 ER 
mit 19.80—85 notiert, Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. Pr 1 


ihr diesjähriges Erntefeſt. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Kaffee ſprach Herr Diplom⸗Landwirt 
Zern Birnbaum über „Was hat der Landwirt 
der Hausfrau zu erzählen?“ Reicher Beifall 
dankte dem Redner. Ein Tanzkränzchen beſchloß 
das Erntefeſt. 


Zilehne 


ss. Arbeitsloſenwinterhilfe. Auf D 
Herrn Wojewoden und des 
errn Staroſten hat ſich auch hier am Orte ein 
omitee zur Linderung der Arbeitsloſennot für 
ebildet. Zu dieſem 
5 u der Bürgermeilter an die Spitzen der 

amten. Kaufleute, Gewerbetreibenden und 


Ch. droht ein Standgerichtsver⸗ ig: Bürger Einladungen ergehen laſſen, die 


eines Komitees und von Arbeits⸗ 
rte. Es wird geplant, die Armen⸗ 


Bildun 
ausihüffen 


täglich entſprechende Portionen warmes Eſſen 
verabfolgt werden fann, Es kämen dabei etwa 
300 Perſonen in Frage. Um die Arbeit ſicherzu⸗ 
ſtellen, ſind Gruppen gebildet worden, deren Auf⸗ 
gabe es iſt, von Haus zu Haus zu gehen, um durch 
Eintragung in Liſten die monat ichen Beiträge 
feſtſtellen zu können. Die hieſigen Beamten be⸗ 
8 n durchſchnittlich 1 Prozent ihres Gehalts. 

e Bäder: und Fleiſcherinnung verpflichten ſich, 
ebenfalls durch monatliche Abgabe eines beſtimm⸗ 
ten Quantums ihrer eigenen Erzeugniſſe. Die 
Abgabeverpflichtung apip s fih auf 6 Monate. 
Eine beſondere Gruppe wird ib mit dem Ein⸗ 
ſammeln von abgelegten Kleidern und Schuhen 
uſw. beſchäftigen, die alsdann an die Bedürftig⸗ 
ſten verteilt werden ſollen. Trotz der hier am 
Orte herrſchenden Allgemeinnot hoffen unjere be⸗ 
drängten Bürger durch enges Juſammenarbeiten 


küche in der Form zu erweitern, daß gleichzeitig] der größten Not durch dieſe Aktion etwas ſreuern 
auch den Arbeitsloſen in den Wintermonaten Izu können. 


Geldſchrankknacker hinter Schloß und Riegel 


2. Inowroclaw, 2/. Oktober. In der letzten 
eit ſind in der Un. gegend von Skulſt, Kreis 
lupecki, im Kreiſe Strelno und 
verschiedene Geldſchrankeinbrüche verübt worden. 
En energiſchen Bemühungen unſerer Polizei iſt 
1 eagan die Täter get zu Par ee 
in ihren nungen zu verhaften. 1 s 
* Czeſtaw Tonicki aus ber 


Die Verbrecher, die ver- 
an dem 


geweſen. Sie wurden Jämtf ch in das Ge⸗ 
Inowroclawer Rauſchgiftaffäre 
vor Gericht 


z, Inowroctaw, 27. Oktober. Die vor einigen. 


N en von Alt⸗Poppen (1000 Morgen) im Monaten hier verbreitete Nachricht über einen 


Gemeindeamt meiſtbietend verpachtet. Die Pacht⸗RNauſchgifthändler hat ſeinerzeit berechtigte 


bedingungen werden vorher bekanntgegeben. 
Krotoſchin 


ik, Einem gemeinen Racheakt iſt in 
der ver er enen Sonnabendnacht der Tiſchlex⸗ 
nun chtenthal zum Opfer gefallen. In ſeine 

Wertſtatt wurde von der Gartenſeite aus ein 
Einbruch verübt. Der Einbrecher hatte es jedoch 
nicht auf Diebſtahl abgeſehen, ſondern ihm war 
es nur daran gelegen, Schaden zu . 
Mit einem 8 Gegenſtand machte er in di 
bereits fertigen Möbel lange Riſſe; ebenſo 5 
goß er die Möbel und die Hobelbänke mit Beizen 
und anderen Fh euen, Nur einige Gegen- 
ſtände hieß er in tingin aus der Werkſtatt 
mitgehen. chlermeiſter Lichtenthal erleidet 
einen Schaden a 400 Zloty. Die Polizei ver: 
folgt bereits eine beſtimmte Spur. 


fk. Erntefeſt. In dem benachbarten Ko- 
narzewo feierte am vergangenen Sonntag 
Lokal des Herrn Seite die hieſige . 7 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 


im indem der Verteidiger hervorhob. daß 
57 der bloßes Aufbewahren keine schädlichen Folgen für 
ſellſchaft! irgendwen entitanden find und nur jugendlicher 


s Auf⸗ m 


nomwroctam, | Aus 


k erregt, Heute jtand der betreffende ne. 
thändler, dee Drogiſt Ewald Pokorny von hier, 
ie der Straftammer. Die umfangreiche Bers, 


handlung unter VPorſitz des Amtsrichter rg 
ergab, daß der Angeklagte es verſtanden kart 
feinen Stellungen als Piet in upo in 
n Poſen, Uniſtaw und Pakoſch ſoſtematiſch po⸗ 
thekerwaren, und zwar in der Hauptſache 1 
tikas, zu entwenden. Die entwendeten Sache 
ai er zum größten Teil in Inowroctaw che 
iner Mutter aufbewahrt, wo fie auch beſchlag⸗ 
nahmt und den Geſchädigten wie A zurüdgegeben 
werden konnten. er Staatsanwalt beantragt 
h einer längeren Rede, in welcher er hervorhebt, 
u der Handel mit Narkotikas T Fol en 
en könnte, für den Angeklagten 1 Jahr Ge⸗ 
ed und 2000 Zloty Geldſtrafe. Der Ange: 
klagte wird von Rechtsanwalt Przybyſzewſki ver- 
teidigt, und nach einer glänzenden Verteidigung 
elang es, die Anklage zum Teil zu entkrä Enen 
ur 


ſträflicher Leichtſinn vorliege ic ür eine milde 
Beſtrafung aus reiche. Das ihi bl ie den 
Verte . an u 


ngen des verur⸗ 
teilte otorny zu 5 Monaten 8 mit drei⸗ 
Be Bewährungsfriſt und 20 Zloty Geld: 


Wie benimmſt du dich 
auf dem Fahrdamm? 


1. Betrete den Fahrdamm nur, wenn du über de 
die Straße mußt oder die Straßenbahn beſteigen 
wu der Fahrdamm iſt vor allem für die Fuhr⸗ 
werke da. 

5 Ueberquere den Fahrdamm auf dem kürzeſten 
Berge oder auf den dazu beſtimmten Linien, nie⸗ 
$ 1 in e ichtung. Bei einer Kreu⸗ 
ung gehe zunächſt über die eine Str 

über die andere. Achte auf die Zei 
Schutzmanns. 

3. Bevor du den Fahrdamm betrittſt, blicke nach 
links, denn von dort droht dir Gefahr, und biſt 
du auf der Mitte des Fahrdamms angelangt, 
dann ſieh nach rechts. 

4. Geh' ſicheren Schrittes über den Saheban m; (ja 
laufe nicht, aber ſei in nicht träge iemals 
trete den Rüdzu g an. Sei vor 1005 und über⸗ 
legt, halte te und Ohren o 

5. Denke daran, daß der Wogenlenter einen 
Unfall nicht wird verhüten können, wenn du un: 
5 vor ihm auftauchſt. Betrete nicht 

lötzlich den Fern ken, weder aus einem Wagen, 

uto und anderem Fahrzeug. Denn fie verhüllen 
dir den Blick auf die übrigen Fahrzeuge, die 
ihrerſeits auch nicht mit dir refren. 

6. Bemerkſt du oder hörſt du ein 1 
des Fahrzeug, dann verliere nicht gleich den 
Kopf. or allem faſſe einen Entſchluß: wenn 
du nicht weißt, was du tun ſollſt, bleibe lieber 


’ 


en des 


dann |f 


ſtehen. Aber laufe nicht blind drauflos. 90 
e muß wiſſen, was du vorhaſt. . 
Bleibe niemals auf dem Fahrdamm Mm. 


Auf Straßenbahn oder Autobus warte au 
. oder auf den Wer n bel, 
Springe nicht auf einen in 

tiden en jenbahnwagen oder Autssus — u 
fal nicht 5 der Seen e 

0 ie Jagd n t aken 

17 Leichtſinn und fekt dich der Gefahr ein 
s aus. 


ahrzeug ſtets auf 
* - u aproam, 1 


du au 


9. Steige aus einem 


Bür erſtei San» au 
mit du überfap 


4 


Denke — 2 daß, du auf weed a 
. und einen en verurja 8 % 


Schaffe nicht durch Unvorſichtigkeit, 
oder um e gefühzlige See da 1 
dem rdamm. Von deinem Be ti 
von deiner Ueberlegung hängt dein Leden rnit 

Sondergebot: Ballet Kinder nicht ohne An 
älterer naeh auf der Straße! 


. 


10 Gebote für die wagenlenber 
n Ges 4 


ahre langſam und 8 bei 
aneh ungen. Denn daran, daß 
nicht allein auf d er Straße Fahr 

2. Fahre ſtets auf der 2 Seite des 
damms, möglichſt nahe dem Bürgerileig. w’ 

3. Halte mit deinem Fa rzeug md 4 1 or 
ein gro Be Verkehr iſt. ten Sariit du n Fa ahr! 
Bürgerſteig ſelbſt, auf der rechten Seite des 
damms. 

4. Vor einer Straßenkreuzung gib mit der 
oder einem beſonderen mechaniſchen Gerät 
ein k gaaet, wo du einbiegit, um den Schu 4 

traßenpaſſanten und die hinter dir en 
ms Fahrzeuge zu warnen. Desgleichen tue, 
= * willſt. en 

Fahre nicht auf den Stra enbahnſge 

in ur ähe der Straßenbahnha tejtelle 1 ee 5 
langſam wie möglich und bleibe jtehen, w $ 
Straßenbahn gerade die Haltejtelle 223 
chon ſteht. 

6. Schutzleute. Verkehrsinſeln, P N 
ſind ſo zu umfahren, daß ſie zu deiner linke! 4 
bleiben. Achte auf die aufg eſtellten W Wegze 10 
und die Weiſungen des e die 
2 erfüllen Hajt. it. 

ſt der Gem ſchmutzig oder ala in 

r Tangjam, damit du nicht die Strabag 
be Di und im Notfalle dein Fahrzeug 
bremſen kannſt. eiten 

8. Achte auf die den Fahrdamm überſchr Kin 
Straßenpaſſanten, beionders aber auf nie 
re kommen nämlich am häufigſten u! 

uto 

9. Mißbrauche nicht das Signal; ne 
erſchreckſt du den Paſſanten, während 
nur warnen ſollſt. Brenne keine gre 
denn das blendet die anderen und 


Unfall hervorrufen. ik 
bo. | st verihloflen- = 


in 
“pie 
pi 


lätze und 55 


bir, | 


a 


10. Das Ventil halte d 
es nicht zu, daß die Maſchine über mä 


gibt. 


en, die Hunderte von Toten, die auf den 
Bevor der 


Majon Warſchaus gefallen find. 
Mitura eintrat, haben Witos und die Linte 
Wer erihall Pilſudſti die Macht angeboten. 
er wollte es anders — und machte es ſo, 
es wollte. 
dem Tode Narutowicz' hat eine 
A von Pilſudſkileuten, die heute eine her⸗ 
wundbende Stelle bekleiden, ſich an uns ge⸗ 
dem dieſer Stelle wird der Abg. Lieberman von 
Siny Herichtsvorſigenden 8 mit dem 
ets darauf, daß feine Rede über den Rahmen 
uklage hinausgehe. Der Angeklagte fährt 
n fort? „Gut, ich werfe einen Vorhang 
as, was die Zukunft enthüllen 


3 Hier ſteht ein Menſch, der vor dem Stants- 


i 
kp 
Aer 


t 


Barlicki 


. Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Telegr.) 
dan Ausführungen des Abgeordneten L ieber 
in i tiefen beſonders auf den Preſſebänken und 
dor. uſchauerraum große Vewegung her⸗ 
lifa, Sie verfehlten auch nicht einen offenſicht⸗ 
indruck auf das Richterkollegium. 
der Rede des Abgeordneten Liebermann 
A er dem Angeklagten Barlicki das Wort 

Ner Verteidigungsrede erteilt. Barlicki bes 
ARE) nicht ſchuldig, erilärt aber, daß er 
des ings immer nach dem Sturz der Regierung 
. arſchalls Pikſudſti geſtrebt habe und wei⸗ 

hig ſtreben werde. Diejes Hiei wolle er jedoch 
nn tIaubten Mitteln erreichen. Mit 
ite welchen Anſchlägen oder Verſchwörungen 
j tli ſich nicht befaßt. Er erklärte dann aus: 
Mtii D aus welchen Gründen die Sozialiſten⸗ 
Mke 


in Oppoſition zu dem gegenwärtigen Lager 
mand 5 
Nur; eres geweſen und noch vor dem Mai⸗ 


ten jei, Früher einmal wäre das Verhältnis 
hätte die Partei durch den Abgeordneten 


yet dem Marſchall Pikſudſti die Uebernahme 
te derung angeboten. Der Marſchall 
ledoch kategoriſch abgelehnt. Nach dem 


b 
ikim urg habe fih die Wachsamkeit der Sozia⸗ 
dert beſonders nach Erlaß des Preſſedekrets 
größert, und eine Reihe von der ne 
Lorbereiteter Projekte, die das Beſtehen der 


f: jang angriffen, mären der Grund dafür 

f lune daß ſich die Sozialiſten zur Opvofition 
en Der dritte Gejm hat dem Marſchall 
7 


Mehrheit gebracht. Das Volk ſprach 
Nigeri ihn aus. Aber man erkannte die 
itis, des Volkes nicht an. Was Marſchall 
teii felbft über das Volk "gejagt hat, das 
u wien er als Angeklagter an dieſer Stelle nicht 
Dann erholen, da es dem Gericht zweifellos noch 
Nt fei, Man hätte dann ſpäter den Sejm: 
Daſzynſki beleidigt und diefe Be- 
Weng hätte Miniſter Gtfadtomfti mit jeiner 
chrift gegengezeichnet. Es fei doch ſehr 

den tif, daß fih damals fein öffentlicher An- 

; yind, der fih für die Sache intereſſierte. 
zung anklageakt ſtelle fet, daß alle Nachmairegie⸗ 
UNET von der erſten bis zur Deutigen ganz uns 
Aer von ihren Miniiterpräfidenten und Mi: 
Rejer egierungen des Marſchalls Pilſudſki ge- 


eine lebhafte Negierung der Verfaſſung und 
Kepalität, Die Mitglieder der Regierungen, 
dem Jahre 1926 in Polen die Macht aus⸗ 

tte man jhon aufbehört, voneinander 


N 
vida tiheiden und überhaupt zu indis 


Grandi abgereiſt 


We 28. Oktober. Dex italieniſche Außen⸗ 
der 2 Grandi hat geitern abend Berlin wie: 
tinijen, um ſich nach Nom zurückzubegeben. 


Anpenminifter Grandi auf der 
` Rückfahrt in München 
tie den, 28. Ottober. Der italieniſche Außen⸗ 
A keis Srandi traf heute vernifidg 9.02 Uhe 

Moria ‚Gattin und jeiner Begleitung mit dem 
uch eüßigen Schnellzug Berlin —Rom in 
Nero ein. Am Bahnhof erwarteten die 
Nen pi zahlreiche hervorragende Perſönlich⸗ 
dektreteter hieſigen italieniſchen Kolonie. Als 
ten Sr der Staatsregierung begrüßte Freiherr 
ren Engel den Außenminiſter. Der Mini- 
Mits weilte während des halbſtündigen Auſent⸗ 
e The e Ahr We 
au e ehr rie r die 
| W tete , Die dee —— Enten ihm 
O Papy ch bleiben. Um 9.35 Uhr ſetzte der Jug 
tt nach Rom fort. . 


Panien mit Einfammerinifem 


t 
y — wird das Parlament künftig nur 
en ordnetenammer beſtehen, nämlich aus dem 
bei wer tenhaus. Ein Senat wird nicht geſchaf⸗ 
A, der En Die Nationalverſammlung lehnte 
trag ab atun der ſpaniſchen Verfaſſung den 
» das Iweikammer⸗Syſtem einzuführen. 


RN ‚Sm Wortwechſel erſchoſſen 

dort „ Oktober. In St. Georgen erſchoß 
hn Beſuch meilender mittelamerikaniſcher 
erlaufe eines Wortwechſels ſeinen 
Privatier Mar Reinhardt, der 


. wären und feien. Dieſe Tatſache allein fei || 


die letzen Telegramme 


Poſener Tageblatt 


Es ginge nicht um die einzelnen Regierungs⸗ 
mitglieder als ſolche, ſondern um das © y fte m. 
Die Anklage wolle den Angeklagten juggerieren, 
daß die gegenwärtigen Regierungen vetfaſſungs⸗ 
mäßig wären. Die Angeklagten ſtehen jedoch auf 
dem Standpunkt, daß kein Miniſter jeit 1926 ein 
Miniſter mit Willen des Sejm ſei. Die Regie⸗ 
rungen feien unabhängig vom Gejm, und das ſei 
eine Tatſache, die im völligen Gegenſatz zur Ver⸗ 
etang ſtünde. Dieſe Verfaſſung aber hätten die 
Sozialiſten verteidigen wollen. Man hätte ſich 
dabei im Zaume gehalten. Man wollte nicht den 
Weg der Revolution beſchreiten und wollte nur 
alle durch die Verfaſſung erlaubten Mittel er⸗ 
ſchöpfen. Es ging den Sozialiſten um die Met- 
nung des ganzen Landes, die über alles entſchei⸗ 
det Nach der Anſicht der Partei des Angeklag⸗ 
ten könne ſich ein normales und geſundes Leben 
nur bei einem demokratiſchen Staatsaufbau ent⸗ 
wickeln. 

Als der Krakauer Kongreß herannahte, ſei es 
höchſte Zeit geweſen, die öffentliche Meinung 
über die tatſächlichen Abſichten des Marſchalls 
Pilſudſti zu unterrichten. Eine freie Tal habe 
es damals nicht mehr gegeben, und in Warſchau 
ſei der Kongreß nicht erlaubt worden. Man hätte 
deshalb Krakau gewählt und ſeine Anſichten in 
. Reden kundtun müſſen. Der Ange⸗ 
klagte Barlicki verſucht dann nachzuweiſen, 
daß die Behauptung in der Krakauer Reſolution. 
der Staatspräſident ſei nur noch ein paſſives 
Werkzeug, den Tatſachen entſpreche. Er zitiert 
in dieſem Zuſammenhang eine Konferenz, die er 
zuſammen mit dem Abgeordneten Niedzia!⸗ 
kowſki beim Staatspräſidenten gehabt habe 
und in deren Verlauf die beiden Abgeordneten 
den Staatspräſidenten fragten, ob der Sejm ein- 
berufen würde. Der Staatspräſident antwortete 
darauf wörtlich: „Uns hat Marſchall Pilſudſki 
darüber noch nichts geſagt.“ Aus dieſer Aeuße⸗ 
rung folgert der Angeklagte die Abhängigkeit des 
Staatspräſidenten vom Marſchall Pilſudſti. Er 
nimmt ſodann zu den Behauptungen der Anklage 
über einen beabſichtigten Marſch nach Warſchau 
Stellung und ſagt, daß dieſe Behauptungen ſinn⸗ 
los wären, da man ja ſonſt nicht den Weg der 
legalen Neuwahlen hätte beſchreilen wollen. Der 
Krakauer Kongreß wäre aber eine aasdrückliche 
Vorbereitung der Neuwahlen geweſen. Der An⸗ 
geklagte ſchließt mit der Bemerkung, er hätte den 
Eindruck, daß nicht nur die heutigen Angeklagten 
auf der Anklagebank ſäßen. 

Nach dem Angeklagten Barlicki ſprach der 
angeklagte Redakteur 


Dubois 


Auch er bekannte ſich nicht zur Schuld. Eingehend 
ging er auf die ſozialiſtiſche Miliz ein 
und hob hervor, daß dieſe Verbände dem Staate 
nie hätten gefährlich werden können. In ganz 
Warſchau hätte es 400 Milizangehörige gegeben, 
die noch gar nicht einmal bewaffnet geweſen ſeien. 
Die Miliz wäre keineswegs geheim geweſen, 
ſondern ganz öffentlich und hätte ihre Verſamm⸗ 
lungen und Veranſtaltungen immer in Tages⸗ 
zeitungen bekanntgegeben. Allerdings hätte man 
einige Milizmitglieder bewaffnet, das ſei aber 
aus dem Grunde geſchehen, weil ſich des öfteren 
Ueberfälle auf Mitglieder der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei ereignet hätten und wobei es auch Tote gege⸗ 
ben habe. Die Polizei und die Behörden hätten 
leider nicht entſprechend auf dieſe Ueberfälle 
reagiert und man jei deshalb auf Selbſthilſe an- 
gewieſen geweſen. i 

— September ſeien dann die Angeklagten ver⸗ 
haftet worden. Marſchall Pilſudſki hätte damals 
in einem Preſſeinterview erklärt, daß den An⸗ 
geklagten kleine Schweinereien zur Laſt gelegt 
würden, wie Betrug, Wechſelfälſchung, Schießen 
auf die Polizei uſw. Aber ſäße man 1 5 wegen 
olcher Vergehen auf der Anklagebank? ie 
Anklage ſtützte ſich auf ganz andere Grund⸗ 
lagen. Der Vorwurf der Verſchwörung und 
des Staatsverrats ſei erſt dann entſtanden, nach⸗ 
dem man die Angeklagten bereits wieber aus Breſt 
freigelaſſen hatte, und zwar nur deshalb, 


Der Angeklagte beginnt ſodann die Einzelheiten 
ſeiner Verhaftung zu ſchildern. Im Saale iſt 
inzwiſchen die Atmoſphäre ſehr geſpannt und 
von den Anklagebänken her fallen Zwiſchen⸗ 
bemerkungen. Dubois ſchildert die Ueber- 
fälle auf die Abgeordneten Pragier und 


prügelt worden ſeien. 


bricht ihn aber und ſagt, daß die Vorgänge in 
Breit nicht authentiſch feſtgeſtellt jeien. Darauf 
ſpringt der ehemalige Innenminiſter Riernit 
auf und ruft: „Ich habe meine eigene blutige 
Wäſche dem Gefängnisarzt in Breit gezeigt.“ 
Während dieſes Zwiſchenrufes lächelt der Staats⸗ 
anwalt Grabowski. Dubois ruft ihm zu: „Herr 
Staatsanwalt, lachen Sie nicht, wenn von Breſt 
die Rede it!“ Der Angeklagte wird daraufhin 
vom Gerichtshof zur Ordnung gerufen. Er schließt 
ſeine Ausführungen mit der Bemerkung, daß er 
noch mehr zu ſagen hätte, daß er es aber zum 
Schluß der Verhandlungen tun würde. Es 
könnte zwar von dem Gericht eine Verurte lung 
erfolgen aber vor dem hiſtoriſchen Ge⸗ 
richt ſtänden die Angeklagten ſtolz da, denn 


Reichsbankpräſident Dr. Luther hat auf Ein⸗ 
ladung der Stuttgarter Handelskammer an einer 
Konferenz zwiſchen führenden württembergiſchen 
Wirtſchaftsvertretern teilgenommen. Auch bei 
dieſer Beſprechung kam die allgemeine Ueber⸗ 
zeugung qm Ausdruck, daß die Feſtigkeit der 
deutſchen Währung nicht nur gewährleiſtet 

dern als einzig möglicher und klarer 
ichtſchnur für alles politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Handeln abgeben muß. 
* 


Das franzöſiſche F ſtudiert 
gegenwärtig zur Stützung des franzöſiſchen Ex⸗ 
orts die Frage der Zulaſſung einer Kompen⸗ 
ationskaſſe für den Exporthandel. In den näch⸗ 
en Tagen ſoll im Handelsminiſterium eine Kon⸗ 
erenz aller an dieſer Frage intereſſierten Kreiſe 
ſtattfinden. X 

Die deutſche Regierung hat der amerifanijhen 
9 anläßlich des Ablebens des Schieds⸗ 
richters Noland Boyden von der Gemiſchten 
Kommiſſion ihr Beileid ausgeſprochen. Der 
deutſche Botſchafter in Waſhington ift beauftragt 
worden, im Weißen Hauſe einen Beileidsbeſuch 
zu machen. In Berliner politiſchen Kreiſen bes 
dauert man aufs tiefſte den Tod Boydens, der 
ſich in den deutſch⸗amerikaniſchen Schiedsverhand⸗ 
tungen über die amerikaniſchen Anſprüche gegen 
Deutſchland und in den Sabotageprozeſſen als 
hervorragender, vornehmer und unparteiiſcher 
Richter einen Namen gemacht hat. 

f . á 


Dorftellungen Japans in Moskau 

Tokio, 28. Oktober. Der Miniſter des 
Auswärtigen hat den japaniſchen Botſchafter 
in Moskau angewieſen, der e 
Regierung die Naa enz Japans wegen der 
Bewegung n Truppen an der mand⸗ 
ſchuriſchen Grenze darzulegen und fie zu ers 
jumen, ſich jeder Tätigkeit zu enthalten, die zu 
Befürchtungen in militäriſcher Hinſicht Anlaß 
geben könnte. r 


Bei dem in Paris ausgetragenen Boxkampf 
um die Weltmeiſterſchaft im Fliegengewicht 
wurde der Titelinhaber, der Amerikaner Francie 
Genaro, von dem franzöſiſchen Meiſterboxer Young 
Perez in der zweiten Runde k. o. geſchlagen. 

£ * 


Wie aus Dortmund gemeldet wird, wurden 


Ciolkoſz, die bis zur Beſinnungsloſigkeit ver- dieſer Verhaftung. 
gelt u $ n. Dann will er von feinem ‚jigender unterbrochen 
Schickſal in Breſt erzählen. Der Vorſitzende unter: | darauf, daß ſeine Schilderungen den Rahmen 


Grandi in Sansſouci 


Auf dor Schloßterraſſe in Sansſouci; von links nach rechts: Reichskanzler Brüning, Außenmini⸗ 
ſter Grandi (Italien), deutſcher Bot ſchafter in Rom, Dr. von Schubert. 


Der italieniſche Außenminiſter Grandi machte während ſeines 
Ausflug nach Potsdam, wo er Park und Schloß Sansſouci mit großem Intereſſe beſichtigte. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


eg 


n 
ſtammt und in Guatemala anfüſſis 


Die kommuniſtiſche Gefahr 

Bremen, 28. Oktober. Die Polizei hat hier eine 
kommuniſtiſche Spreng- und Terrors 
gruppe aufgeſpürt, die ſich die „rote Polizei“ 
nannte und deren Ziel war, Anſchläge auf Poli⸗ 
zeibeamte und auf unſichere Parteigenoſſen aus⸗ 
zuführen. Bei der Feſtnahme der Täter ergriff 
einer die Flucht. Er ſchoß auf ſeine Verfolger 
und verwundete einen Poliziſten und zwei Zivil⸗ 
verſonen. Der Flüchtling konnte erſt feſtgenom⸗ 
men werden, nachdem er durch einen Bauchſchuß 
kampfunfähig gemacht worden war. 


Verbotene Ein uhr 
Paris, 28. Oktober. Infolge Erſchöpfung des 
Kontinents des laufenden Jahres ijt von heute 
ab die Einfuhr von Fleiſchkonſerven und 
Butter nach Frankreich verboten. 


Gefaßker Mörder 
Berlin, 28 Oktober. Der Mörder der er 
vermieterin Wabnitz iſt in der Perſon des 1999 
zu Breslau geborenen Kauſmannes und Muſikers 
Kleiner ermittelt und in Waldenburg in 


Geſtändnis abgelegt. 


yo e Veruntreuungen aufgedeckt. 


bei einer Kaſſenreviſion im Warenhaus Theodor 


Ithoff, das zum Karſtadt⸗Konzert gehört, 
beſchäf Angeſtell di hie n > 
alle beſchäftigte Angeſtellte e bisher das 
rößte e der Geschäftsleitung genoß, hat 
19 durch fingierte Rechnungen, falſche Buch⸗ 
ührung und Veruntreuungen von the 
der Angeſtellten etwa 50 000 M. unrechtmäßiger⸗ 
weiſe angeeignet. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 


ſich mehrere Angeſtellte ſeit Jahren von dieſer 
Buchhalterin ohne Wiſſen der Zentrale Vorſchüſſe 
aben zahlen laſſen, die fih auf etwa 20 000 M. 
elaufen, aber jetzt zum größten Teil zurück⸗ 
gezahlt worden jind. 7 

Zwei iale von Geſchäftsplünderungen gelang- 
ten vor 


em gern ange zn in Berlin zur 
Aburteilung. In dem einen Falle war ein Trupp 
von ſieben jungen Leuten, die zum Teil Ruckſäcke 
oder Mappen mit ſich führten, in ein Lebens⸗ 
mittelgeſchäft in der Marineſtraße eingedrungen 
und hatte 1% Btr, Wurſtwaren geraubt. Der 
20jährige Erwerbsloſe Schiegel, der auf der 
Flucht ſeſtgenommen worden war, wurde wegen 
einfachen Landfriedenbruchs zu 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. 
* 

Von den 5 Behörden wird! befannt- 

gegeben, daß die Regierung dem griechiſchen Kon⸗ 


Schleſien jejtgenommen worden. Kleiner hat ein ſul Alexandres Kyrou die Genehmigung zur 


weiteren Ausübung ſeines Amtes entzogen hat. 


ae en 


— a: ͤ .. ß. ̃ ̃ ̃ ̃ ̃ AE E SE TES A E E E E EEL NE SEE 


fie erfüllten ihre Pflicht als Abgeordnete und 
Staatsbürger. 

Der nächſte Angeklagte, der fih zu der Anklage: 
ſchrift äußert, iſt der Abgeordnete Maſtek. Er 
beginnt ſeine Rede ebenfalls mit Schilderungen 
über ſeine Verhaftung und die Begleitumſtände 
r wird vom Gerichtsvor⸗ 
mit dem Hinweis 


der Anklage überſchreiten. Der Angeklagte 
erklärt jedoch, daß es ſich um wichtige Umſtände 
handele und ſpricht weiter. Der Vorſitzende ent⸗ 
zieht ihm daraufhin das Wort. Die Proteſte des 
Angeklagten Maſtek ſind nutzlos. Auch die Ver⸗ 
teidigung ptoteſtiert gegen die Wortentziehung 
und beruft fih auf die Beſtimmungen der Gerichts- 
ordnung. Der Gerichtshof bleibt jedoch bei feinem 
Entſchluß und erteilt Maſtek nicht mehr das 
Wort. 

Der Gerichtshof richtet dann noch an jeden der 
Angeklagten die Frage, ob fie fih ſchuldig helen⸗ 
nen, und alle verneinen dieſe Frage. Schließ⸗ 
lich wird die Verhandlung unterbrochen und die 
DENE auf den heutigen Vormittag an⸗ 
eraumt. 


— 


Berliner Aufenthaltes einen 


Dieſe Maßnahme hat bei der Bevölkerung von 
Cypern großen Eindruck hervorgerufen. 
* 


Nach einer Reutermeldung ift in Tanger der 
Generalſtreik ausgebrochen. Nahezu ſämt⸗ 
liche Fabriken und Geſchäfte nd geſchloſſen. 

* 

Waldemaras, der ſich in Frankreich auf⸗ 
hält, beabſichtigt zur Delle fees au 
gis nach Kowno zu fahren. Nach Abſchruß des 

rozeſſes will er angeblich nach Amerika aus⸗ 
wandern. a 

+*+ 


900 nordſchleswigſche Bauern aus allen Teilen” 
des Landes waren zu einer ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebung in Hadersleben verſammelt. Nach ſtunden⸗ 
anger Ausſprache wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der Einftellung der Zwangsverkäufe 
und ein Moratorium verlangt wird, widrigen⸗ 
falls die Bauern ſämtliche Zinszahlungen an die“ 
Beleihungsinſtitute einſtellen würden. i 

* 


Deutiches Reich 


Glückwunſchielegramm des Reihs- 
kanzlers an die „Frankfurter Zeitung“ 


Berlin, 28. Oktober. Reichskanzler Dr. B rii +- 
ning hat an die „Frankfurter Itg.“ das nach⸗ 
ſtehende Glückwunſchtelegramm geſandt: 

„Verlag und Redaktion der „Frankfurter Ztg.“ 
ſende ich zum 75. Beſtehen und zur Feier des 
100. Geburtstages are Gründers, Leopold 
Sonnemann, herzliche Glückwünſche! Die 
3 Ztg.“ war ſtets beſtrebt, im politi⸗ 
ſchen und wirtschaftlichen Kampfe maßvoll und 
objektiv die von ihr eingenommene Haltung zu 
vertreten. Möge es ihr auch in Zukunft vergönnt 
ein, in dieſem Geiſte für die große 1 unſeres 

olkes einzutreten und jo dem Geſamtwohl 
des Vaterlandes zu dienen!“ 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loe wen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch. Für den. übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild‘: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt“, 
Druck: Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 
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Damen- * sowie 
u. Herren- H u t e sämtliche 


@ Herrenartikel e 


Svenda i Drnek, Poznan, 
Stary Rynek43. 
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Soeben erschien der 
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Kosmos -Terminkalender 


für das Jahr 1932 (3. Jahrgapó 


Der Kosmos-Terminkalender hat in den zwei dab ° 


— — 17 


Preis 2 5.— 


In allen Buchhandlungen erhältlich! 


Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, 


176 
einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat. Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Wider 1a 
Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im in- und Ausland einschließlich Flugpost, gültig ab 15. Oktober 
Alle Gesetze und Tarife sind auf den neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. 
Der Kosmos - Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Polen. | 
Standard- Rundjunkece 2 
& Hi 1¹ 8 t E j f Il eti E E ll Rundjunfprogramm für Freitag, den 30. en 
rnesine ygralcd he u"a 15 5 7.45 1 8 
x ; “ un ei wng Zeitzeichen 
- wicz, Ludmwilomo, Y < und Markt 901 
Emil Neumann (enge Verſammlung Rn a" DE 
Derlobte Ohyıin Sofa berief. E Yhifionazsusrband 15 — Siani 1 55 
Gorki Se holten den Rekord, l Dienstag, den 3. November 1931, nachm. 2%, Uhr im a Fa Pt e Keo ongen 0 
im Oktober 1931. ri re or "e kleinen Saale des Evangeliſchen Bereinshauſes zu Poſen. ae und ad Nahe „95: Watte 
s estage — 
portable. Brauchen nur Tagesordnung: 19.55 E Nrſchiedenes achrichten. 20.15: ge 
halb ſoviel Brennſtoff. . i Warſchau: Sinfoniefonzert. In 270 Pon 
Erzeugen geſunde warme 1. Geſchäftliches. Theater⸗ und Zen. Bw | 
Für alle Glückwünsche und Aufmerk- ieh an 2. Vorſchlagswahl eines Delegierten für den Kreis Poſen zur Tan olizei nachrichten. 2305 ? | 
samkeiten anlässlich unserer Vermählung auf Wunſch fix u. fertig Delegiertenverſammlung der Welage. Warſchan. 1140: Pat⸗Rundſchau. 11.587 
sagen wir auf diesem Wegs unseren e Behet bui 3. Vortrag des Herrn Professor Dr. Woermann, Danzig: zeichen, 12.10: Welter 12.15: BE 
herzlichsten Dank. i „Der Existenzkampf der Landwirtschaft gegen |1445: Schallplatten. 15.15: Bom Wirken polt 


die Krise“. ſcher Güngererbänbe. 


Fritz Gufzmann 15.25: Vortrag für, nter 


rer. 15.50: Schallplatten. 16: Engliſcher An 
und Frau Hildegard geb. Radke. e Inſonderheit die Mitglieder des Ackerbauausſchuſſes der Welage richt. 16.20: green 16,40: Muſik. 17.10 I 
Pobiedziska, im Okfober 1931. een hr ih eher ſowie alle Mitglieder der Welage find höflichſt eingeladen. — Merk er 7 Lemberg: . w 
eſte auf demGe e 

i i wirt. 19.25: Programm für ee 
| — Kreisbauernverein Poſen. e 
7 2 & Plauderei. 20.15: Sinfoniekonzert. Dir. Ah 
Prima Non fekt Edelpeljtierzucht- orenz — fturowo. berg. Nubinftein, Klavier, Sn der Paule: sp 
A j Iuterefienten 22205 Seuilleton: Der Şi tiftfteller k rino 

ee RS erhalten gegen Freibrief Brillen. Mneifer, Lorgnetten ar re e 


Ausnahmepreis 600 I . ar a E 


ıw großer Auswahl, genau optisch der Gesiehlsiorm angepast empfiehlt 


Bo Fr Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Stun, 
rei Nutria (Rio Grande) Zu gen Carl Wolkowitz Anſchließend: Konzert auf Schallplatten. > | 


Schulfunk für höhere 2 11.35, 13.1 gun, 
13.50: Schallplatten. 15 Stunde der AA 
15.50: Das Buch des Fe 16.05: Kurt T 
ſpielt eigene Werke. 16.35: Aus dem 
„Vaterland“, Breslau: Unterhaltungsmuſtk. x 
Zweiter landwixtſchaftlicher Preisbericht. A geil 
Abenteuerliche Reife durch Peru von Hans rit” 
(Herbert ra 9 Das wird Sie Í 
eſſieren! 18.15: Fritz Loewenſtein: ‘g I 
päifierung des RE (Spreder: Friedrich a 
nide). 18.45: Dr. Roman Reife: Blick in 40% 
19.15: Beſeitigung von e 10 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streug 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Nerze 1,1 — 1100 zł 
Silber-,Blaufüchse,Blber ste 
Zuchttiere find hier farm- 
geboren und angekört in der 
Europäiſchen Union 
Zwinger „Sarmatia“ 
J. M. Reibe in Howawies, 
p. Dabrowa, k. Mogilna. 


Achtung! 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6. Gegr. 1901. 
(neben der Post). 


PIANOS 


bester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzten Preisen 


kostenlos. 


Kaufe jedes Quantum rote und weiße 


Speisekartoffeln 


Erbsen, ot und Kartoffelilocken 


zu höchsten Tagespreisen. Walther Boehmer: Lebensräume der 
Pianofabrik B. Sommerfeld Yamen-t. Serrenhüte Auf Wunsch Kasse bei Abnahme. — $ | 50. Mette. 72 die Snnbmirffguft a 
der ul. Sniadeckich 3, werden gereinigt, gefärbt EMIL BLUM Poznan Al. Marcinkowskiego 27. Zur Unterhaltung. 21: Abendberichte (1). au 
abriklager: Poznafi, ul, 27Grudnia 15, und auf Die modernſten 9 i 9 Tel. 33-31 u. 33-35. Peru wird erobert. Hörchronik von Richard ar 
e e TT jeg.: 22.10: Zeit, Wetter, reife, Sport, 


Arbeit wirds 3 
ausgeführt. 

Neue Damenhüte 

zu Fabrikpreiſen! 


grammänderungen. 22.25: Zehn Minuten 
ranto. Margarete Polier: 


Von Fedor So 
Leben und Wirken. 22.35: Neue Wege on a 
ballſport. 22,55-—0.30: Tanzmuſik der Fu 


PELZWAREN 


Hulmachermeiſter aller Art, sowie das Neueste in Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin Eo 
Dienstgtelle ee e Iltis-, Murmel- u. Fohlen-Mänteln ee 89 0 2 ws | 
Zylinder Ein e empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen a Bey (Sum et Terjeeten.) (€ ( 5 il 
s 2 eueru en. n Wetter ( olu 
y. ng LOSE J. Dawid, Poznań,ul. Nowa 11u.ul.Wroclawska 30 So Sun Ghei late 18. J. 


zur 1. Klasse der 24. staatl. 
Klassenlotterie 
Preis des /e N 10.— 


sowie 
Lose zum Bau des 


Deen 
ſtunde. 16: a A e 1 16.30: Von 
zig: Konzert. 17,30: Dr. gas Mere 
18: Volkswirtſchafts Ark 18.30: Bon 

Zur Erinnerung an Hegel (2). $ 2 Di 


1118.55: Wetter für die Landwirtſch wi Í 
5 


C kımgebohrter. Zylneristbesserals 


Alle Explosions-Motoren werden wieder wie neu 


_£ichtspieltheater „Slonce“ 


nnr 
e . 28. Oktober d. J., feierliche Premiere: 


durch genaueste Präzisions-Arbeit hergestellt bei] Friedensdenkmals bes hc aegri Phy Aerzte. 19.25: 
2 A gs é 
Parowy Zul Welten,, er EN „Die zehn aus dem u ui das Sopemberptogramm — 
obne Nachnahmekosten zisz — (Wiederholung). 20: Von New Pork: Kurt 


F. Rekosiewiez, 
Staatl Kollektur in MATIC I. 
Höchstgewiun im Glücks- 
talle 1000 000.— 


In den 1 Zofia Batycka — Adam Bro 
Józef Wearzyn — Boguslaw Samborski, ese 
Nr FATATO NIA. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr Te 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


Sell: Worüber man in Amerifa ſpricht. 
Von Hamburg: Bunter Abend. 22.15: 
Tages: und Sportnachrichten. Ab 22.35: 
tragung von Berlin. 


W. MÜLLER 4 


Poznań, ul, Dąbrowskiego 34. 


rn 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 1 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag? 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenfheines ausge ſolß 


Aber ſſchriftswort (fett! 30 Grofchen 
jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


f 8 Gebrauchte Suche fofort kleine Kaufe Komplette Junger Lehrer Ehr liches 
4 Vermietungen An- u. Verkäufe Möbel, Garderobe, verſchie⸗ Landwirtſchaft gebrauchten Eiſenkeſſel Ausſteuern der das Seminar in Bielſto] I 
dene andere Gegenſtände von 2—2,50 m lang, beend stail 
43i Küche tauft un verlauft Geſchattshaus oder Willa von 1—1,75mBreitu.bog; Komplette Shna Yale huet fat | 
Fer Kerne Nowy Dom Komisowy, 9301 Kaſſe zu kaufen. Ang Off. mit 1 u. 2043 ee Nähere — 2 ar ran 
an nur zahlungsfäh. Mieter Woźna 16. 0750.d.Seihäftsft.d.öt- | an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Rein Alpaka Dr. Bödler, Poznan. ul 5 a dene j 4 
zu vermieten. Dr. 1. 2069 ee En Zwierzyniecka 1. Deutſche auf dem Lande Br 2 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Wenn 24 ( of) Bücherei. ich nach dem 
T | 

3 Barierre-Räume Hurtownia Porcelany. | Erfahrenes Mädchen jucht en e 


zu Handelszwecken, ſowie 
große Kellereien zu ver⸗ 
mieten. Wroniecka 17. 


g Möbl. Zimmer k 


Möbi. Zimmer 
zu vermieten. 


Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 
— a Fe 


Mövl. Zimmer 
ſofork frei. 


Różana 6, Wohnung 5. 
nn 


mod. Zimmer 
zu vermieten. Waly Zyg- 
munta Augusta 3, Wohn. y 


Möv. Zimmer 
zu vermieten. Kukasze- 
wieza 10, Wohnung 4. 


9 
Sport⸗Oberhemd mit ra- 
watte von 4,90, weiß. Tag⸗ 
hemd von 3,90, bunt. Tag- 
hemd von 2,90, Oberhemd 
Bevhir) von 6,90, Smoking⸗ 
berhemd von 6,90, ſeiden. 
Marquis Oberhemd v. 9,90, 
Oberhemd (Seidenpopelin) 
von 14,90, Herren⸗Nacht⸗ 
hemd von 6,90. Winter⸗ 
Trikotagen in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend ermäßig⸗ 

ten — empfiehlt 


Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 


| Poznan ul Wroctawska 3 


beſorgt flink die „Klein⸗An 


Vohnungstauſch 


zeige“ 


= im Poſener Tageblatt. == 


een 
Wirtſchaft Haus grundſtück 
200—409 „Morg., mit etwas beſtehend aus 18 Zimmern, 


Wald, ſowie dazugehörigem] gute Lage der Stadl, zu 
fließenden oder ſtehenden jedem Geſchäft geeignet, an 
Gewäſſer zu kaufen gejucht. | einen ernſtlichen Käufer zu 
Gefl. Offerten unter 1986 verkaufen. Off. zu richt. u. 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | 1943a, d. Geſchäftsſt d. Ztg. 


Klavier 
(krenzjaitig), Metallplatte, 
deutſches Fabrikat, ſchwarz, 
wie neu, verkaufe Staszica3 
Wohnung 1 (von 5 bis 
6,30 Uhr nachmittags). 


Skunkspelz 
ohne Bezug und Skunks⸗ 
boa zu verkaufen. Off. u. 
207 2d. d. Geſchüftsſt. d. 248. 


Heirat. 
Pole, 49 Jahre, Hofmuſiker, 
ſucht Bekannt ſchaft nit einer 
Dame bis zu 40 Jahr. Off. u. 


ie Geſchſt. d. Beita, | Privatunterricht. Offerten an ad 
2066 an die Geſchſt. d. Zeitg Carı Dertert Darai e p 
a f Zielona 6. ſucht Stellung: T 
Stellengesuche — f 
a Ladenfräulein 11 7 
Gärtner $ deutſch u. polniſch ſprechend elegant ſchm ell 
ſucht Stellung von ſofort] ſucht Stellung im Kolonial-] Mäntel Kleider 
oder päter. Off. u. waren eichäft. Off. u. 1 arbeiten. 
d Off. u. 2067 i ff. u. 207 Time, 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. an die Geſchaͤftsſt. d. Zeig. Sw. Marein di 


von jofort Stellung als 


e 
der Hausfrau o 
loſen Haushalt. Gute Zeug⸗ 
niſſe. Offerten unter 2073 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. 


m — 
Bilanzbuchhalter 
ſucht feſte Anſtellung, über⸗ 
nimmt auch Reviſionsarbeit., 
Steuerberatungen, erteilt 


im frauen⸗ 


rin. Erſte Referenzen 
zur Verfügung. Zu 
u. 207 a b. Gel ñ 
Zuverlöſſiges, 
Hausmd 
zu aller Arbeit 
keuntmiſſen und 


h ji f 


* 
d guten 0 
On 20 


